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Vorbemerkungen.

Der, seit einer geraumen Kcihc von Jahren bcobachtc-

icn, Abwechslung nach sollte in diesem Jahre, auf den

Nachtrag im vorigen, ein neues allgemeines Verzeichnis

fol-cn. Da aber in der letztem Zeit der Geschmack an

NaVgegcnsländcn in unsern Gegenden so sehr abgenom-

men hat, dass, ungeachtet gleich forlgcsclzlcr Bestre-

bungen , der Werth des zu Anlagen und Garten > er-

langten kaum einmal die Druckkoslcn der Calalogc, ge-

schweige die Anschauung und Unterhaltung der Ge-

wächse
0

, deckt — denn von Gewinnst war ohnehin nie

die Ilcdc — so ist es weil unnütz auch unralhsam ge-

worden auf diese Weise noch' ferner Mühe und Kosten

zu verwenden. Wünscht Jemand doch noch Etwas aus

meinem Garten, so werde ich fortwährend bereit seyn

mich mit den Liebhabern darüber zu verständigen.
^

Indessen, um die einmal vorhandenen Räume nicht

ganz leer stehen zu lassen, habe ich fortgefahren einen

Thcil davon dem sorgfältigem Anbau einer Pflanzen -

Familie zu widmen, die allerdings, und ohne Zweifel,

eine der zahlreichsten, schönsten, und mannigfall.gstcn

ist, und überdem ein Gegenstand der neumodigsten Auf-

merksamkeit geworden, die der Orchideen. In diesem

Bezüge gab ich auch schon im vorigen Jahre ein. beson-

deres Vcrzcicbniss derselben aus, doch nur als einen ge-

ringen Anfang, indem es blos etwa an 130 Arten ent-

hielt, eine Zahl welche gegen die bereits in Europa ver-
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sammelten Tausendo gleichsam verschwindet. Die Ge-

renheit zu dieser speziellen Richtung gab eine zufällige

Verbindung mit einem nahmhaflcn Bewohner von Brasi-

L, eines Landes, wovon der Ruf crgicng
:

das» es

außer den vielen andern naturhistonschen Schätzen wel-

che es in Ucbcrlluß enthält, auch an Orchideen reich

scv Ich verabredete deshalb mit dort Sendungen leben-

der Exemplare , und da solche nun schon etliche Jahre

andauern/so wurde auch ein ziemlicher Vorrath dieser

Gewächse beigebracht. Ihre Kultur war damals » den

.„eisten Gärten des Vcsllandcs etwas ganz Neues, und

daher Unbekanntes. Man wusstc mit Bestimmtheit eben

so wenig von ihren vielen Gattungen wie von ihrer

Kultur, und tappte damit meist gleichsam im Filislern.

Wcr jedoch in den allgemeinen Grundsätzen der Gar-

tenkunst nicht ganz unwissend war, und vollends damit

einige Kcnnlnifs der Erdgegenden verband von wo sie

vorzüglich herkommen, fand sich mehr oder wenger bald

darein" Ohne Lehrgeld wird freilich nicht leicht etwas

erlernt Von den übersendeten kamen selten mehr als

die Hälfte lebend an, und auch von diesen gieng noch

Manches zurück. Mit denen die man aus nähern Um-

gebungen anschaffte gelang es nicht viel besser.

Auch fand sich dass die schönern Arten, gegen an-

dere auch schöne Pflanzen, gegen ausländische Räume und

Sträucher, und doch als bloße pcrcnnircndc Kräuter

sehr theuer waren. Ihre Vermehrung, worauf in sol-

chen Fällen viel ankommt, fand sich schwer, oder we-

nigstens sparsam. Denn, während fast alle andere Ge-

wächse sich entweder aus Saamen mehrfach erziehen,

oder durch mancherlei Kunstgriffe vervielfachen, ließen,

fehlte der erste Weg ganz, und der andere war eben-

falls äußerst beschränkt. Einige blüheten zwar ziemlich
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bald, mehrere aber licfscn damit jahrelang auf sich war-

um Halle man endlich einige abzugeben, so standen

i„ vielen Fällen die nolhwcndig hohen Wcrlhc im Wege.

Unter allen diesen Umständen auszuhallen war etwas

Sündhaftigkeit nölhig, und diese wurde, wo ,ch nich

irre, theils durch die Neuheit der Gegenstande, t eil*

durch ihre wirklichen Reize, unlerstülzt. Kurs ich bl.eb

dabei, undrichlclc die wenigen bestimmten Kräfte mei-

nes Garlcn-Etats vorzüglich auf dieselben; weshalb ich

auch jetzt einiges Mchcrc von ihnen zu sagen habe.

Als Uebcrgang hierzu wird am Besten d.cnen wenn

ich die Einleitung meines vorjährigen Verzeichnisses die-

scr Pflanzen , das ohnehin nur in wcn.gc Ilandc gekom-

men , hier einrücke, und nur das abändere oder hinzu-

setze, was die seitdem verflossene Zeit mit sich gebracht

IiaL

Gewechselt haben die Gebräuche und Moden wohl

immer und in Allem, also auch in den Pflanzen
,

nur

freilich ist dies jezt schneller als. ehedem der Fall. Kaum

ist clwas aufgekommen so wird es wieder durch An-

deres verdrängt, und zwar so, dass dabei gewöhnlich

, t uf Verbesserung, sondern blos -f Veränderung

lücksicht genommen wird. Denn oft ist Jdp*
nicht nur nichl besser, sondern sogar schlechter Eben

so ist es mit den Pflanzenformen gegangen. Ohne
,

1UU

und mehr Jahre auf die holländischen Tulpen, das Stuck

zu 1 -2000 II-, zurückzugehn will ich blos von meinem

Zeiträume sprechen. Australische Sträuchcr, Kosen

Pelargonien, Eriken, Rhododendrons, Cactcn, Camcl-

ien, Georginen, sind seit ungefähr 30 Jahren auf ein-

ander gefolgt, jede Mode hat. also clwa kaum 4 bis 5

a

8
usge

g
halten, und jede die vorhergehende wo nicht

tanz verdrängt, doch in den Hintergrund getrieben.
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Zwar sind diese Gewächse ihcilwcisc in ihrer Anwen-

dung so verschieden, dass sie auch nehen einander beste-

hen können, aber doch siegt im Allgemeinen immer das

letzte, während das vorhergehende mehr in Vergessen-

heit gerälh. So geht es, wo ich nicht irre, jetzt aber-

mals, und zwar sind es, wenn mich nicht Alles trügt,

die Orchidee», welche gegenwärtig oben an zu stehen

beginnen, aber auch, meiner Vcrmulhung nach, die

Reihe ganz schlichen. Wenigstens ist mir keine wahr-

haft gruppirlc Pflanzcngcstalt von Bedeutung mehr be-

kannt, die aur der Erde noch übrig wäre, um jene wie-

der abzulösen. Vielleicht schallen uns Dämpfe, oder neue

Luft-Fahrzeuge, etwas Solches aus dem Monde herab.

Doch bis dahin von ihnen einige Worte.

Diese Orchideen werden allerdings nicht mit Un-

recht beliebt, da sie die sonderbarste Pflanzen- Familie,

und mehr als kaum eine andere mit Eigenheiten begabt,

sind. Höchst befremdend ist es dass sie, wiewohl über

die ganze Erde verbreitet, erst seit ganz Kurzem so sehr

hervorgezogen wurden. Denn sie erschienen zwar im-

mer im Gebiete der Pflanzenkunde, aber von ihrer Zahl,

Mannigfaltigkeit, und ihren zum Thcil höchst auffallen-

den, fast fabelhaften, Schönheiten halle man vor wenigen

Jahren noch keine Ahnung; ja selbst ziemlich neuere

Reisende vom Fach haben sie, verhällnifsmäfsig gegen

den Rcichthum ihrer übrigen Beobachtungen, nur sehr

spärlich angerührt. Noch vor Kurzem zählte man sie

höchstens nach Hunderten, jetzt schon nach Tausenden.

Doch, da ich von ihren Eigenschaften spreche, so muss

ich dieses wohl, wenigstens flüchtig, wie es hier nicht

anders passend ist, dnreh einige Erwähnungen rechtfer-

tigen.

Die Orchideen sind
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1) mehr als irgend eine andere Familie durch ihre

Bildung von allen übrigen streng geschieden, und so zu-

sammengehalten , dass man über die Stellung einer von

ihnen im System niemals in Zweifel kommen kann.

2) über die ganze Erde verbreitet, welches man,

so viel mir bewusst, von keiner phancroganischen Form

in dem Grade sagen kann. Denn wiewohl die meisten

in den heifsen Ländern zwischen den AVcndckrciscn woh-

nen, so reichen sie doch auch bis in die kältesten Zo-

nen, und von den niedrigsten Thülen» bis auf die höch-

sten Spitzen der phancroganischen Vegetation.

3) bei sehr gleichförmiger, einfacher und regelmäßi-

ger 131a Illing, die stets mehr oder weniger der von den

Gräsern, Schilfen, und Lilien ähnlich ist, mit durchaus

unrcgclmäfsigcn Blumen versehen , die

4) von der GröTsc eines Senfkorns , durch alle Stu-

fen , bis zu der einer Spanne gehen.

5) Auch diese Unregelmäßigkeit ist wieder höchst

mannigfaltig, und das mehr als in irgend einer andern

Familie.

G) Ihre Blumenformen sind nicht nur dies, sondern

zugleich häufig sehr sonderbar nachahmend, so daß man

sie bald mit Schmetterlingen , Bienen, Hummeln und

Fliegen, bald gar mit klcincu hangenden Allen, oder gar

Menschen, verglichen hat; doch sollte man zuweilen auch

eine Lilie, einen Lcvkoy, oder Goldlack, oder andere

Blumen, zu sehen glauben.

7) Als Zugabc ihrer Form sind auch ihre Farben

höchst mannigfaltig, und man kann sagen dass sich an

ihnen alle denkbare finden , ort höchst geschmackvoll 'ver-

bunden, ligerartig, oder sonst bunt, gemischt, Mos mit

download Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/



Ausnahme von Blau, welches bis jetzt nur höchst selten

V°rS
8)°Bcs

(

lcht
)

'nun Schönheit, nach ästhetischen Be-

griffen, in Einheit mit Mannigfaltigkeit verbunden so

wird mau ihnen demnach crslcrc nicht absprechen kön-

nen.

9) Aufscrdcm verbreiten die Blumen von mehreren

äußerst angenehme, bald schwächere bald stärkere, aro-

matische Gerüche, ähnlich den der Rcscdc, Bcrgamollc,

Vanille, u. s. w. , welche oft die ganzen Bäume ihrer

Aufbewahrung füllen. Dieses wird jedoch denen nicht

fremd seyn die den herrlichen Geruch unsrer häufig ein-

heimischen weiften Kukuksblume kennen, welche eben-

falls eine Orchidee ist.

10) Es giebl unter ihnen weder Bäume noch Strau-

chcr, aber auch keine ein- noch zweijährigen Gewächse,

sondern alle sind, von der Gröfsc kriechenden Basens

an bis zu 5, G, und mehr, Fufs Höhe, pcrcnn.rcndc

Kräuter, und, wenigstens die tropischen, bei richtiger

Kultur, äufserst dauerhaft.

11) Einige 2) liefern in ihren knolligen Wurzeln den

Salep, diesen heilsamen Nahrungsstoff, und bei wie vie-

len mehr dies ebenfalls Statt fände wäre, da ähnliche

auf vielen der europäischen Wiesen häufig sind, wohl

genauer Erforschung werth.

12) Ihre Saamcn sind so fein wie Staub, und so

viel ich weifs ist es noch kaum gelungen sie zum Auf-

1) Mir selbst unter allen in Natur oder Abbildung, (gegen

400) gcsclicncn Arten entschieden blos in einer, der

Maxillaria eyanocheile N., die an der Kehle einen Indig-

bluncn Querstreif hat

2) Gowils: Orchis Morio ; höchst wahrscheinlich auch: mat-

cula, mililarii, u. a.
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gehen zu bringen. Solllc es hierbei bleiben so wären

•wir dadurch für den Ucbcrschwcmmungcn mit Künslc-

lcycn gesichert, womit der Handel schon so manche

hübsche rflanzcnlolgc in Kurzem völlig wcrlhlos gemacht,

und von der wissenschaftlichen Bcurlbcilung gänzlich aus-

geschlossen , hat.

13) Während Ilcrvorbringung^ durch Saat versagt

scheint, lassen sie sich dagegen durch naturgemäße

und redliche Abtrennung der neuen Brut, wiewohl im

Allgemeinen nur sparsam, vermehren, da jeder, an ei-

nem schicklichen Stücke befindliche, wirkliche Keim, oder

jedes gesunde Auge, bei zweckmäßiger Behandlung,

sicher eine gleiche Pflanze giebt. Hierbei aber lasse man

sich , wo möglich
,
ja nicht durch Irisch aussehende Pflan-

zen täuschen, die auch, wegen großer Dauerhaftigkeit

der Blätter, Monate- ja fast Jahrelang grün bleiben,

aber dann nach und nach cingehn. Sicht man endlich

zu woran dies liege, so fiudet sich, daß das Stück

niemals einen Keim halle, also auch nicht aufwachsen

konnte. Wer kann jedoch, nach so langer Zeit, oder

in größerer Enlfcrnung, den Grund nachweisen? Stets

bleibt die Ausflucht , es auf Kullurfchlcr des Empfängers,

oder andere Nebenumstände, zu schieben, und gewöhn-

lich bleibt nichts übrig als auch die cmpGndlichslen Ver-

luste der Art mit Glcichmulh zu ertragen. Einige we-

nige Arten die gegliedert wachsen, lassen sich allerdings

auch durch einzelne Glieder fortpflanzen, doch bleibt

dieses immer mehr oder weniger unsicher, und wer sie

wie Weidenruthen zerhackt wird schlimme Erfahrungen

machen.

14) Ihre Blühzeit ist nicht, wie bei den meisten

andern Pflanzen, an eine gewisse Zeit gebunden, son-

dern, wenigstens in unsern Kunslanslaltcn , fast ganz
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unbestimmt, welches auch sehr wohl ihrem Vorkommen

-,uf der ganzen Erde entspricht, wo ja stets alle Jahrs-

zeiten zugleich Statt finden. Doch fällt sie, he, unser*

Anbau, wie man glaubt, am meisten vom ersten Früh-

jähre bis in in den Herbst. Indessen muss »ch bemer-

ken daß -crade um Neujahr bei mir mehr als bisher

icma'ls noch zugleich in Knospe oder Blülhc standen,

nämlich 18 Arten. Doch kann solches auch daran he-

gen dafs meine Pflanzen jährlich mehr erstarken, und

also'auch immer mehrere blühen werden. Wer sie, ohne

Thcilung, immer fort wachsen liefsc, würde unstreitig

endlich immer grünende und blühende Wiesen davon

haben Doch überhaupt, wer eine hübsche hinreichende

Anzahl von Arten, etwa von 100 aufwärts, besitzt, hat

sie thcils immer in Vermehrung, thcils wird er nicht

leicht jemals ohne einige Blumen von ihnen seyn.

15) Eine, meines Erachtens, grofsc Annehmlich-

keit ist, dass bei den meisten die Blätter äufserst dauer-

haft sind, und nicht nur nicht, wie bei vielen Pflanzen,

zu gewissen Zeiten , das Gewächs völlig kahl lassend,

ganz abfallen, sondern gröTslcnlhcils ganz unverändert

Jahrelang frisch bleiben , und nur dann vergehen wann

sie ähnlichen neuen weichen; daher ein solcher Anbau

ununterbrochen grün bleibt.

16) Von den schönsten der tropischen wachsen die

meisten an und auf Baumstämmen ,
welche sie endlich,

wie bei uns Ephcu, Moos, und Flechten, ganz über-

spinnen. Aber kommt nicht auch hier die Mistel aus-

schließlich auf ganz gleiche Weise vor? Ein solcher

Standort lässt sich, bei einigem Nachdenken, leicht an

lodten Stämmen, die man in das Haus stellt, nachah-

men, und ist nicht allein weit hübscher und malerischer

als sie in den steifen Töpfen zu ziehen, wiewohl auch
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dies vollkommen gut geht, sondern erspart auch Raum

in die Höhe, und giebt oft bessern Wachslhum, wegen

mehrerer Freiheit der Wurzeln. Was HcTso sich, wo

es blos auf Vergnügen abgesehen ist, \n diesem Sinne,

mil Bäumen, Felsen, Moos, kleinen Wasscrslürzcn u.

s. w. nicht alles Geschmackvolles und Genussreiches

zusammenbauen

!

Sind nun dieses nicht eine Menge Eigenschaften de-

ren Gcsammthcit sich schwerlich in irgend einer der

zeilherigen Modcfamilien vereinigt wiederfinden fliirflc?

Doch die Unparteilichkeit , welche nirgends fehlen darf,

erfordert auch die Schattenseite nicht zu verbergen.

Demnach sind die Orchideen freilich

a) noch ziemlich thcucr , da der Preis auch der ge-

ringsten selten unter 2 Thlr.' ist, die schönsten aber,

deren es nicht wenige giebt, und deren man sich auch

vorzüglich bcflcissigcn muss , nicht leicht unter 5, und

bis zu 20 Thlr. zu haben sind, wobei es jedoch, der

Billigkeit nach, welche von den Verkäufern zu wenig

berücksichtigt zu werden pflegt, sehr auf die Stärke der

Jtücke anzukommen hat.

b) Es giebt zwar solche die sich in freier Luft zie-

hen lassen, wie alle nordeuropäische, viele nordameri-

kanische, oder im Orangcrichausc , wie die von Süd-

Europa, dem Cap und Australien. Doch die meisten

ausländischen, und bei Weitem schönsten, wohl fast alle

tropische, erfordern Treibhauswärme; nach Erfahrung,

wie ich glaube, ungefähr 15— 20° Rcaüm. Sodann

lassen sich, wie man hört, allerdings mehrere davon

auf gewöhnliche Weise dieser Häuser ziehen, eine oder

die andere sogar wohl Sommer und Winter im Wohn-

2
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Emmern, ohne mehr als gewöhnliche Sorgfalt; aber

d e meisten scheinen doch eher noch ondere Bcd.ngungcn

zu verlangen, und das zwar, wieder ganz ihrer gewohn-

lichsten vaterländischen Lage in den Urwaldern ange-

«on besonders Schallen und Feuchtigkeit. Erslercr

|TwÄ Sonnenschein, durch schickliche Bedcck-

n: dcr Fenster herauszubringen, die andere thcils durch

Urhsl feines Bcsprützcn , theils durch öftern Dampf

Ett Essers, theils durch Benetzung des Bodens

'

der Wände; ein Zustand der allerdings Hokwcrk

.störend anzugreifen pflegt, dagegen wieder ,c Wände

u 1 Stämme allmählig, wie von selbst, mal aller * Far-

nkräutern, Flechten und Filzen Überzahl d,c eher ver-

lieren als verunstalten. Denn ist jenes eben weder aii-

"enehm noch nützlich, so bringt diese, dafür vielmehr

ein natürliches Ansehen hervor, wobe, man sich cm

Stückchen eines Urwaldes entfernt vcrgcgcnwärl.gen kann

Ein solcher hier dienlicher Zustand wäre vermutlich

dem Pllanzenbcslandc keines andern Treibhauses zuzu-

Wulhen, ohne davon viel Nachtheil zu er eben So kann

raa n es also wohl blos mit Orchideen haben. Doch ste-

hen versuchsweise, mit ihnen zusammen recht gut auch

cinicc warme Palmen, parasitische Liliacccu u. s. w.,

und höchst wahrscheinlich liefsc sich dies auf alle Iro-

nischen Schmarotzerpflanzen, wie Aroidccn, Tillandsicn

J, s w ausdehnen, welche, wegen ähnlicher Blallung

und Gestalt, gar nicht unangenehm abstechen. Nur jede

Pflanze mit gcwöhnlichcrwcisc gclhciltcn, gezahnten Blat-

tern würde ich, als die Einheit zu sehr störend, dar-

unter zu mischen nicht rathen.

n Zum Versuch steht Zygopelalum Mackayi schon i\ Jahr

an meinem Stubenrenstcr ,
völlig unverändert und wach-

send.
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c) Einige blühen ziemlich bald, leicht, und oft, wie-

wohl auch schwerlich weder unter i Jahr nach irgend

einem Zustande beim Empfange, noch öfter als jährlich

einmal. Natürlich früher und häufiger wenn das Exem-

plar bereits ausgebildet ist, und ungestört bleibt; aber

aus blofsen, wann auch lebenden, Keimen oder Augen

wie man sie leider nur zu oft, ohne billige Ermäßigung

des Preises, als Pflanzen, gleichsam wie einen Kern

statt eines Baumes, erhält, gehen wohl leicht 2 und meh-

rere Jahre darüber hin. Ja bei gewissen sehr großen

starken, trocknen, fast holzartigen Galtungen, wie Catt-

teua, ™d besonders CyrloPodium,
dessen Arten fas

Ra„* wie Palmzweige aussehen, aber selbst ,n England

nur noch selten geblüht haben, mag man sich gern auf

eine lange Geduld gefasst machen, mit dem einzigen

Tröste, am Ende desto schönere Blumenstände zu sehen

Als Entschädigung für diese Eigentümlichkeiten lasst

sich allenfalls annehmen dass sie, in der Regel, ^enn

einmal wirklich lebend, und richtig behandelt nie ein-

gehen, sondern sich immer mehr bestocken und ausbrci-

£ meist Jährlich wenigstens um eine Vermehrung ^
einmal zu blühen anfangend damit auch ziem ich rege

niäfsig fortzufahren pflegen. Aus dieser ^
schalfcnheit kann man schließen wie die end ose ür

Wälder der Tropen, wo sie seit Tausenden von Jahren

ungestört wuchern, damit gänzlich Jiberzogen seyn m

sen ; womit auch die Berichte aller Augenzeugen über

Stimmen. Indessen erfuhr ich aus -leben Gegen

dass einige auch auf der Erde wie bei uns, andere aueü

auf Felsen, wachsen. Das Alles" kennen wir

umdarüber mit BesUmmtheit abzuspred,n

oder es mit Nutzen bei der Kultur anzuwenden. Wa

übrigens. die erwähnten Gcduldprobcn anbelangt, so
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ein jeder Garlcn- oder Waldbcsilzcr bereits häufig weit

stärkere abgelegt. Wie lange muss man nicht auf die

Frucht des gcsäclcn
,
ausgepflanzten , und dann gepropf-

len Obstbaumes warten? Und wer, als frühestens der

Urenkel, erlebt das Scheit, oder gar das Brct, den Bal-

ken, von der gesäeten oder gepflanzten Fichte, Tanne,
Eiche? Und doch, unlcrlässt man deshalb solche Anlagen ?

Wann daher, nach dem Angeführten, die Unterhalt-

ung von Orchideen nicht füglich für diejenigen Liebhaber
passt, die sich in ihren Einrichtungen auf das freie Land
beschränken, oder dieselben höchstens bis zum kalten

Ilausc ausdehnen, so isl sie dagegen gewiss für diejeni-

gen völlig anwendbar, und, wenigstens meinem Gcschmackc
nach, vorzüglich befriedigend, welche, im Aufwände nicht

allzu beschränkt, ein Treibhaus besitzen, die bemerkten
notwendigen Bedingungen bestreiten, und dazu einen
Thcil dieses Hauses einrichten können. Ich sollte den-
ken

(

die Meisten würden sich riafür passend belohnt fin-

den. Gicht es doch Gartenbesitzer die Tauscndc auf
Camcllien wenden, oder wenigstens wandten, welche
ebenfalls ihren Werth haben, aber doch durchaus nur
ungefähr 2 Monate hindurch, ebenfalls im Hause, blühen,
das übrige Jahr nichts als einförmige Blätter, ohne alle

besondere Annehmlichkeit, bieten, und zwar auch recht
schöne, doch unleugbar weit einförmigere Blumen brin-
gen, von denen noch dazu fast keine einzige auch nur
den geringsten Geruch hat. Bei Orchideen kann man
die Anlage von etwa 100 Arten der hübschesten ja schön-
sten mit höchstens 1000 Thalcr bestreiten, und hat da-
für das ganze Jahr ebenfalls ein durchgrünles Haus, aber
auch stets etwas Buntes zu sehen, oder gar zu riechen,
und von den blühenden können viele, ohne Schaden, meh-
rere Tage, ja Wochen, auch im Zimmer gehalten wer-
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den. Bald erlaubt auch die Vermehrung einigen Tausch,

und bei dieser ist doch gewiss das Abtrennen eines Ab-
legers von der Mutterpflanze leichler, kunstloser, und

sicherer als jede Methode der Vermehrung oder Vered-

lung von Baumen.

Kurz der Wunsch, welcher mich bei allen meinen

Unternehmungen der Art begleitet, fremdes Vergnügen

auf wissenschaftlichem Wege zu befördern, allerdings wo
möglich wenigstens ohne eignen Verlust, ist auch liier ciu

Grund für mich die Orchideen zu empfehlen. Dicscm-

nach will ich so viele ich nur abreichen kann sammeln,

vermehren, zu Verbreitung anbieten, und mich bcflcissi-

gen so viel möglich nicht unsichere Keime, sondern blos

sichere und wahrhaft preiswürdige Stücke milzulheilcn.

Eine der gröfsten Schwierigkeiten liegt bis jetzt

noch immer in der richtigen Benennung der Arten , auf

die es doch um so mehr ankommt je theurer sie sind.

Noch giebt es nur wenige Werke in denen sie beschrie-

ben oder abgebildet gefunden werden. Diese sind noch

dazu fast alle englisch, auch theuer, weilläuftig zu er-

langen , und daher nur in wenigen Händen , am selten-

sten oft im Besitze derer, denen man sie am meisten als

nölhig wünschen möchte, weil man die Pflanzen von

ihnen kaufen soll. Solchen wird es daher äusserst schwer,

ja fast unmöglich , immer richtige Benennungen zu füh-

ren, und man kann ihnen dabei che« keine sehr gegrün-

deten Vorwürfe machen, weil sie blos die Ungewisse

Aussage Anderer wiederholen. Die Arten gehen, in

solchen Verhältnissen, mit ursprünglichen Irrlhümcrn, aus

einer Hand in die andere, ohne mögliche berichtigende

Kritik, oft noch dazu mit unrichtig oder, nach heutiger,

leider fast allgemeiner, Sitte, undeutlich geschriebenen,

und durch Abschrift noch mehr verstümmelten, Namen,

download Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/



14

und so pflanzen sich, zu Verlust unt] Vcrdruss, unend-

liclic Täuschungen ungcrügl fori, der Empfänger aber

findet sich lunlcrgangcn. Ein solches Verfahren hat za

meiner Eigentümlichkeit niemals gepasst. Ich vermied

immer, so viel nur möglich, in meinen Verzeichnissen

Pflanzen Mos auf Treu und Glauben aufzuführen , und

nahm darin keine andere auf als welche, nach ent-

wickelten Kennzeichen, wissenschaftlich geprüft waren.

Sollte es nicht überall so seyn? JJci den Orchideen halte

ich es für gesteigerte P/licht. Sobald daher eine blüht,

auswärts benannt oder nicht, wird sie, nach den reich-

lichsten, hier zu Gebole siehenden, Mitteln, wissen-

schaftlich untersucht, und nach dem Resultate bestimmt.

Mehr ist ohnedem in keinen Falle zu verlangen , und der

Erfolg kann auch nicht leicht trügen. Nur solche, so

bestimmte, Arien werden als verantwortlich, und des-

halb mit einem: I bezeichnet, aufgeführt seyn. Die wo

dieses Zeichen noch fehlt kann ich vorläufig mit nichts

als, Avofcrn es passend ist, mit ihrem Ursprungc ver-

bürgen, der dann allerdings gewöhnlich , durch die ersten

Namen im Fach eine gulc Vorbedeutung für sich hat.

Ich hoffe deshalb wohl dass solche richtig seyn werden,

und wenigstens wird man die Quelle erfahren aus der

ich schöpfte; aber für meine Ucbcrzcugung Avcnlc ich

solches nie ausgeben, bis sie rcgelinäfsig unlcrsucht sind,

wrclchcs glücklicher Weise am Ende allen bevorsteht.

Ausserdem, um auch, bei den häufig vorkommenden grof-

sen Achnlichkeilcn dennoch verschiedner Arten weniger

irren zu können als es , bei meistens so unkenntlich

trocknenden Pflanzen, durch Herbarien möglich ist, bilde

ich alle welche zum ersten Male blühen , und deren Ab-

bildungen bis jetzt hier nicht zu finden waren , selbst ab,

um sie unfehlbar wieder zu erkennen , oder zu unter-
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scheiden, alle übrige aber, deren Darstellungen in mir

erreichbaren Werken vorkommen, lasse ich daraus ko-

niren. Auf diese Weise befinden sieb bereits über 400

beisammen, und unter denselben, so viel ich zu ur-

ihcilcn vermag, ziemlich die ansehnlichsten und schönsten.

Eine solche ausschließliche Sammlung findet sich vielleicht

noch nirgends, und wie viel Unterricht ich ihrer unauf-

hörlichen Benutzung verdanke kann ich nicht genug rüh-

men. In J3czug auf diese bedeutende Hülfe ist es auch

kein grofses Verdienst von meiner Seite, wenn ich,

durch ihre notwendige Öftere Betrachtung, -mit dieser

Familie allmählig ziemlich vertraut wurde, und manche

Berichtigung ausmitlcln konnte. Denn so grofs auch un-

streitig das Verdienst der englischen Botaniker und Künst-

ler ist, fast die einzigen zu seyn welche diese schönen

Pflanzen bekannt machen, so sind doch selbige noch zu

neu und zerstreut um billig verlangen zu können, dass

ihre Gattungen schon jetzt unwiderruflich vestgcselzt, und

Arten von Abarten nalurgemäss unterschieden wären.

Indessen ist doch durch jene Arbeiten ein sehr wohltä-

tiger Grund zu dem schwierigen Gebäude gelegt, welches

von nun an noch genauer auszuführen übrig bleibt. Die

erwähnte Sammlung von Abbildungen hat aber noch mehr

als die angegebene Bestimmung für mich selbst. Denn

erstens dient ihre Durchsicht nicht selten Kennern zu

Lösung von Schwierigkeiten und Zweifchi , und Laycn

in der Theorie zu einer angenehmen gesellschaftlichen,

nicht ganz fruchtlosen, Unterhaltung, weil deren Erfolg

stets eine Art von Bekanntschaft mit dieser Familie

bleibt, zweitens soll es jedem Liebhaber der Pflanzen

gern frei stehen, sie bei mir durchzusehen, und daraus

beliebige Kenntnisse zu schöpfen, und drittens würde ich

vielleicht nicht ablehnen, selbige Gartenbesitzern, die
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ernstliche Absichten auf Anschaffungen hallen, zur An-

sicht zu übcrschickcn, indem ich aus Erfahrung weiss,

dass Sclbslschcn das einzige mögliche Millcl ist sich in

der kürzest möglichen Zeit, ohne täuschenden Irrlhum

in der Wahl , die befriedigendste Sammlung zu verschaf-

fen ,
welches, begreiflicher Weise, blofsc Namenverzeich-

nisse keineswegs leisten können. Dass ich, in solchen

Fällen, auf vollkommne Schonung dieser llicurcn , und

mir unersetzlichen, Bilder-Sammlungen, und die baldigste,

sicherste, Zurückscndung miisslc rechnen können, ver-

steht sich wohl von selbst.

Da viele Orchideen sich nur sparsam vermehren las-

sen, folglich für gewöhnlich nicht leicht viele Stücke von

derselben Art vorhanden seyn dürften , so ist es , bei

einlaufenden Bestellungen , öfter als bei vielen andern

P/lanzcn, leicht möglich, dass solche nicht immer gleich

ausgeführt werden können. Dies ist unvermeidlich, und

ich werde es mir zur Kegel machen, weit lieber den

Mangel einzugestehen und den Vortheil aufzugeben oder

aufzuschieben, als, um jenen nur zu verbergen, oder

diesen nicht zu verlieren, die Stücke unbarmherzig in

mehrere zu zerschneiden , und diese, dann meist todlgc-

borene, aber doch ein lebendes Anselm lange genug bc-

hallende, Stücke für rechtliche Exemplare auszugeben,

die dann wenig mehr als den Namen, jedoch kaum oder

wenige Wahrscheinlichkeit des Fortkommens, am wenig-

sten aber die Befriedigung des Empfangers, darbiclen;
v

Erfahrungen, welche mau nicht andeuten könnte, ohne sie

selbst gemacht zu haben , und welche man , wohin sich

auch die Versuche richten, nur zu oft allzu ihcuer erkauft.

So bereitwillig wie erkenntlich werde ich auch jede

mir erschwingliche Ancrbielung benutzen, um, durch
j
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Ankauf, oder Tausch auf jedes Gewächs das ich be-

sitze, die Sammlung meiner Orchideen zu vermehren.

Von der Aufnahme auch dieser von meinen wohlge-

meinten Veranstaltungen wird es allerdings abhängen, ob

ich gcralhcn Cndcn kann sie mit gleicher Aufopferung

fortzusetzen.

Ich werde immer die Orchideen aller Erdtheilc nutcr

einen Gesichtspunkt zusammenfassen , da alle so innigst

verwandt sind, sie vorläufig aber in europäische und

ausländische cinlhcilcn, beide Abtheilungen jedoch,

überwiegender Bequemlichkeit beim Gebrauche wegen,

nicht nach Ordnungen, oder andern Analogien, sondern

jede für sich, in alphabetischer Ordnung, anführen. Möch-

ten doch alle Verzeichnisse von der praktischen Natur

des Gegenwärtigen dicsclhc Einrichtung treflen! Ein Na-

men-Katalog wird niemals als System gellen, oder die-

nen sollen. Nur Wenige von Denen welche einen sol-

chen benutzen wollen lassen sich auf so tiefe theoretische

Studien ein, die ohne einen Vorralh von Büchern, der

gar leicht höher kommt als die Pflanzen selbst, völlig

unausführbar sind, und Gelehrte hinwiederum studiren

Wissenschaft nicht in Preisverzeichnissen. Solche Be-

handlungen bleiben billig ausführlichem Wcrkc/i vorbe-

halten. Hier kommt es ja blos darauf an Arten zum

Besitz auszuwählen, und dabei zugleich möglichst wenige

Zeit zu verlieren. Sind nun vollends auch nicht einmal

die Arten nach dem Alphabet, sondern nach, man weifs

nicht welcher, Willkühr, aufgeführt, so wird das Auf-

suchen einzelner, in Vcrgleichung mit dem eignen Vor-

ralhc — und das ist ja die unaufhörliche Arbeit —, eine

wahre, recht belästigende, und doch unvermeidliche, Pein.

Ist aber ja im Erfolge zwischen beiden Methoden ein

Unterschied, so kann er unmöglich anders als zu Gunst

3
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der liier angewendeten , und zum Vorl.hcilc beider Par-

teien, austollen. Wann die englischen Calalogc die gerade

entgegengesetzte befolgen, ja sogar die Wehrte ver-

schweigen, so gebührt mir darüber kein Urthc.l, und viel-

leicht ^ebictet es der dortige so; doch muss mir die Be-

merkung erlaubt sein, da» es für das Vcstland höchst

unbequem ist, und den Verkehr fast bis zum Abschrecken

erschwert. Man kann doch unmöglich bestellen ohne die

Wehrte zu kennen. Sic zu erfahren erfodert 1) die Nach-

frage, welche noch dazu durch diese Umstände entweder

viel zu umfassend, oder sehr unvollständig, ausfallen muss.

Hierauf kömmt 2) die Antwort: dann, 3) kann danach

erst die Bestellung gemacht werden. Endlich, 4) er-

scheint die Sendung. Dieses sind zwei Corrcspondcnz-

lSnokcn mehr als bei Prcis-Vcrzcichnisscn. In der Ent-

fernung, uud über See, gehen darüber wenigstens 3— 4

Wochen völlig unnütz vcrlobrcn; Verlust an Zeit, Aus-

lage und Kultur; vorzüglich bei Pflanzen deren Versen-

dung Mos auf G— 7 Monate des Jahres beschränkt ist.

Ohnehin sind so verwickelte Transporte immer iu ge-

wissem Grade gefährlich. Nein l Ich will für Niemand

die Schwierigkeiten vermehren, vielmehr jede Verbin-

dung möglichst erleichtern.

Meine Ansichten über diese Geschäfte sind überhaupt

ganz einfach uud natürlich, und deshalb kann ich sie ganz

offen darlegen. Der Plan ist, diese schönen Blumen, die

bis jetzt nur sehr sparsam uud schwer, vorzüglich aber

selten in gutem Zustande, zu haben sind, wahren Pflan-

zen-Liebhabern, deren Miltcl dazu hinreichen, so zugäng-

lich wie möglich zu machen. Sic zu erlangen giebt es

zwar ein sehr sichres und dircclcs Mittel, nämlich sie

in fremden Landern selbst zu holen, oder Leute danach

auszuschicken. Allein beide Methoden dürften nur für
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sclir wenige, besonders Conlincnlal-Vcrhältnissc passen,

und iiberdem vcrmullilich für bloße Dilettanten die kost-

barsten sein. Tausch kann nicht wohl angewendet wer-

den, als bis man selbst schon große Vorrälhc besitzt,

ein bis jetzt wohl noch ziemlich seltner Fall, und zu dem

lassen sich Handclsgärlcn, welche die meisten Arten be-

sitzen, darauf gar nicht ein. Es bleibt also nicht füglich

ein anderes Mittel übrig als Ankauf. Doch auch da giebt

es nur sehr wenige ächte und reichliche Quellen. Ausser-

halb Deutschland nennt man selbst in Paris kaum mehr

als ein einziges Haus von vorzüglichem Rufe, und auch

in England übcrllügcll eines zu London alle übrige. In

Deutschland ist mir ebenfalls ein einziges bekannt das

man jenen an die Seile setzen könnte. Dass ich nicht

mehrere kenne liegt vielleicht an mir. Nun kommt es

hierbei vorzüglich auf die Entfernung an. Von hier ist

Paris ungefähr 100, und London, die Seefahrt unbeach-

tet, welche jedes Geschäft bedeutend erschwert und un-

sicher macht, 120 Meilen; das .deutsche Haus aber liegt

zwar näher, allein doch ebenfalls an einer äussersten

Grenze. Auf die Ucbcrkunft von Paris kann man,

nach meinen Erfahrungen, nicht weniger als 12 — 14

Tage rechnen; die von London fast auf das Doppelte.

Die Kosten der Briefe und Sendungen folgen diesen Ver-

hältnissen, und können wohl 8% des Wcrthcs selbst be-

tragen; jeder Tag Reise aber vermehrt die Gefahr für

den Innhall. Jetzt nun würde ich , iu Bezug auf hier,

eine ganz einfache Berechnung anlcgcu. Orlc welche

Paris, London, oder die nordwcsl-Grcnzc von Deutsch-

land, näher haben als hier würden vielleicht besser thun

sich gerade an jene Plätze zu wenden, falls sie zu den-

selben Zutrauen haben. Aber vorzügliche Berücksich-

tigung scheinen mir die zu verdienen, welche, durch nord-
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liehe, und vorzüglich östliche, Lage, gegen jene sich in

einer solchen Stellung befinden dass sie gleichsam gerade

jenseits rückwärts liegen. Als Beispiel will ich einen

Ort annehmen der von hier im Strich von Süd- Ost zu

Nord-West etwa GO Meilen entfernt läge, in der Rich-

tung von Prag, Wien, Ungarn, Polen, u. s. w. Diese

60 z. B. zu den 120 bis London betrügen 180 Moilcn

im Transport von dorther, derselbe jedoch von hier blos

CO; also jener 120 mehr) folglich auch die Kosten, in

gleichem Vcrhallniss, nolhweudig 3 Mal mehr. Aber

nun erst das, für Gelingen der Ucbcrkunft noch weit

Wichtigere: die Zeit. Die GO Meilen würden, beson-

ders bei der täglich steigenden Geschwindigkeit der Be-

förderungen, etwa 5 — G Tage erfordern; die 180 aber

cinigo 20, und die eben so zu berechnenden 1G0 von

Paris IG — 18. Welcher, für mitunter ziemlich zarte

Gewächse, grofscr und gefährlicher Unterschied, ohne

noch die gewiss 3 — 4 Mal grö'fscrcn Kosten in An-

schlag zu bringen , und das Bedenkliche des Gehens

durch immer mehr Händel Das wären Umstände der

Verglcichung wehrt, und nach diesen mag Jeder, im

Vcrhällnifs zu der Lage seines Wohnorts, seinen Ue-

bcrschlag machen. Eine andere Betrachtung scheint mir

aber noch weit wichtiger. Es ist bekannt, und nun ein-

mal unvermeidlich, die Orchideen sind theucr. Der Käu-

fer scy wohlhabend; er muss es seyn, dennoch wird

Mauchcr dieses seyn ohne es bis zur Verschwendung

treiben zu wollen. Auch nur gar wenige der schönern

Arten erfordern schou eine ziemliche Summe. Oft wird es

viel leichter dieselbe Summe nicht auf einmal sondern in klei-

nem Thcilcn auszugeben, also auch sich öfter wenig als

selten viel auf einmal zu verschreiben. Oder man be-

sitzt schon ziemlich viele Arien , wünscht aber gerade
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wo in Natur oder Abbildung gesehen hat, und bestimmt

dazu gern die erforderliche mäfsigo Ausgabe. Mögen es

2, 3, 4, 5 Arten seyn. Wird man es nun wohl an-

wendbar finden, um so wenige kleine Pflanzen, wio fast

ällc^ besonders junge, Orchideen sind, nach Paris oder

gar London zuschreiben? Besonders nach lelztcrm Platze,

(der doch daran ohne Vergleich der reichste ist), beson-

ders, bei der, oben dargclhancn, Weitläufigkeit der Cor-

respondenz? Meines Bcdünkcns wird man es meistens

lieber unterlassen. Denn von so weil her, und mit sol-

chen Umständen, lohnt es wohl nicht der Mühe anders

als zahlreiche Sendungen von doch wenigstens 20, 30

Arten zu verschreiben. Mir dagegen, von meiner Idee

der erleichterten Verbreitung der Orchideen ausgehend,

soll es nicht zu wenig sein, auch blos 3, 2, ja eine ein-

zige, verlangt zu liefern. Sollte man es nun nicht un-

gemein viel bequemer und vorteilhafter finden, wann

dieselben Gegenstände, mit vielleicht sichrerer Bestim-

mung, in derselben, vielleicht' wohl gar zuweilen besse-

rer, Güte, ohne Anstand, wenn auch an sich etwa nicht,

oder nur wenig, wolfeilcr, in weit kürzerer Zeit, also

gafahrloscr, mit wenigem Unkosten, und in so geringer

Zahl wie nur beliebt würde, zu haben Avärcn? Auch

Proben im Kleinen, ob sich auch Alles wirklich so ver-

halte, wären, wie immer rathsam, so leichter zu machen.

Bei solchen Einleitungen würde ich gern übernehmen,

die Sachen aus den wenigen und entfernten Quellen, mit

denen ich bereits in mehrfacher Verbiudung stehe, in An-

zahl zu beziehen, die nicht geringe noch seltne Gefahr,

statt lebende oder gesunde Stücke manche halb oder ganz

todl, oder statt starken schwache Exemplare, oder statt

richtigen falsche, u. s. w. zu erhallen, wobei ich schon
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viel Schaden nachweisen kann, und jede Hoffnung auf

Ersatz vergeblich ist, stall Anderer zu wagen, die Pflan-

zen hier gehörig behandeln, durch gute Kultur erfrischen

und sich erholen lassen, ihre Richtigkeit, nach vorcr-

worbener Ucbung und möglicher Prüfung, untersuchen,

und dann erst zu weitem einzelnen Sendungen in sichern

Exemplaren bereit halten. Dass diese Maasregein be-

trächtliche Auslagen erfordern würden ist klar ; und den-

noch wollte ich gern, wo nur irgend möglich, auch in

den Wehrten etwas angemessene Erleichterung Statt

finden lassen. Mcrkantilisch betrachtet ist dies gewiss

ein wenig eigennütziger Vorsalz. Um Vieles kann die

Verringerung freilich nichl seyn. Denn erstens bestimmt

den Wehrt jeder Waarc der des ersten Ankaufs. Zwei-

tens würde es unartig und unbillig gegen meine Liefe-

ranten herauskommen, wann ich ihre Preise durch die

meinigen bedeutend drücken wollte, und endlich 'wird man

von mir keine Geschenke verlangen. Aber in den Ge-

genden auf welche ich denke isl doch wohl meistens (Jas

'Leben im Allgemeinen wohlfeiler als in den erwähnten

Hauptstädten, beträchtlich gegen London, und daher kön-

nen mir es jene Plätze nicht verargen, wann icli mich

hienach ein weuig bequeme. Ja bringt dieses mehr Ab-

satz hervor, so können selbige am Ende es sogar vor-

thcilhafl finden , iu sofern ich dadurch in den Stand ge-

setzt würde ihnen noch mehr abzunehmen. Wie ich bei

dem Allcu meine Rechnung zu finden hätte, würde wohl

ausschlicfslich auf meiner eignen Sorge beruhen.

Als ich die Orchideen zu sammeln anfing war ich

mit der Einrichtung welche ihr Anbau erfordert völlig

unbekanut, und auch die benachbarten Gärten wussten

davon, wie ich glaube, wenig Bestimmtes: Es musslc

also, durch Nachdenken, aus der Natur der Sache selbst,
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möglichst abgeleitet werden. Da der recht fröhliche Zu-

stand in dem sie sich jetzt befinden die Vermulhung ver-

anlasst, dass es damit ziemlich getroffen worden, so wird

es vielleicht Manchen, welche diese Blätter in die Hand

nehmen, nicht unwillkommen noch unnütz seyn, wann

ich schlicfslich auch hierüber noch einige Worte sage.

Als Lokal zu diesen Versuchen fand ich ein Treib-

haus vor, welches, gowisscr nachbarlicher Umstände we-

gen, nolhwcndig halte 1 Elle in die Erdo versenkt wer-

den, und an ein gegen Mitternacht schon stehendes grofses

öffentliches Gebäude angelehnt werden müssen, dessen

Mauer Communwand wurde. Besser hätte es ganz im

Frcycn gestanden, und auch auf der Nordscilc Fenster

gehabt, um gelegentlich, und besonders im Sommer, auch

da Licht einzulassen. Allein dieser Mangel war nun

einmal unvermeidlich, und Schuld, dass es hinten nicht

höher als 10 F., und vorn 4£ F., hoch werden konnte, wo-

durch die obern Fenster etwas zu (lach zu liegen ka-

men, und nur zu Gewächsen sehr geringer Höhe Platz

war. Es wurde nun folgcndcrgcslalt eingerichtet: die

Länge beträgt 26 F., die Tiefe 13 F., die Ilinterwand und

östliche Scilcnwand sind zusammen mit 21, 7 bis 8 Zoll

slarkcn, Eichcnslämmcn besetzt, die, vom Boden bis oben

reichend etwa 12 bis 15 Zoll von einander stehen. Sic

sind hier und da in mancherlei Acslc zerlhcilt. Dann

kommt ein Gang 3 F. breit. Hernach der Länge nach,

in der Mille, ein aufgemauerlcs Beel, 5 F. 5 Z. breit,

bestimmt durch eine, auf willkührlichc untere Ausfüllung

aufgeschüttete, nach Vorn etwas abschüssige, Lage Dünger

oder Lohe, in einer Höhe von 4 bis 3 F. 8 Z. untere Wärme
hervorzubringen. Dies ist wieder ein Fehler. Denn sol-

che Erhitzung ist viel zu ungleich, anfänglich fast bren-

nend, dann abnehmend, und nach etlichen Wochen ganz
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geschwunden, Richtiger ist ein unten durch gezogener,

stets gleichförmig erwärmender, Kanal. Ahcr dieses wäre

für meine kleine Anlage viel zu kostbar gewesen. Die-

ses Beet ist entweder blos mit Sand überschüttet, oder

mit frischem Waldmoos belegt. Vor demselben ist ein

zweiter, dem hintersten gleicher Gang, und vor diesem,

bis zu den Fenstern, eine, dem Beete gleiche, Erhöhung,

die mit breiten Latten benagelt ist, doch in solchon Ent-

fernungen, dass die Wärme des auf dem Grunde liegen-

den Kanals durchwürken kann. Auch diese Fläche kann

mit Moos überdeckt seyn. Was nun die Stellung der

Pflanzen betrifft so ist diese thcils , wie gewöhnlich
,

in

Töpfen, thcils stufenweise an den Stämmen, innerhalb

unten angenagelter, oben freier, und daselbst zwischen sich

und dem Stamme einen halbmondförmigen, Raum lassenden

Rinden, in deren jedem, in schickliche Moor- oder Alpen-

Erde, eine Orchidee gepflanzt ist. Einige sind aber auch

blos mit einer Klammer von Blcidrahl am Stamme bc-

vcsligt, andere, deren unterwärts ausknospende Blumen

Freiheit nach Unten verlangen (Slanhopca), in, aus Blci-

drahtwcitläuftig geflochtenen, und mit Moos ausgelegten,

Körbchen, aufgehängt, ja eine sogar blos an einen Fa-

den bcvcsligl, um es, zum Versuch, den Chinesen nach-

zumachen, welche, wie man sagt, die schönen und wohl-

riechenden Acridcs eben so in ihren Stuben aufhängen.

Solche Stämme mil angenagelten Schuppen von Rinde,

und Pflanzen, stehen auch, als Stützen, unter jedem

FcnstcrspaiTcn an beiden Rändern des Mitlclbcetcs. Die-

ses ist mit Töpfen besetzt, in denen hinten die höchsten,

oft bis an die Fenster reichenden, Pflanzen (wie die

grofsen Cyrlopodicn , die langen Epidcndrum) und so

nach Vorn allmählig abnehmend niedrigere, bis zu den

kloinstcn. Das vordere Beet ist ebenfalls mit Töpfen
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besetzt, und zwar, der Bearbeitung wegen, umgekehrt,

die gröfsern langst der Fenster, die kleinem am Garige.

In diesem Ilaumc können auf solche Weise wenigstens

500 Stck. nützlich und bequem stehen. Von auswärts

bekommt man noch manche Einrichlungsprobe mitge-

schickt, die mir jedoch ü'bcrflüTsig schienen, als: Pflanzen

in Vasen aus Cocosschalcn , auf dicken Acsten ange-

wachsen, in hölzernen, durchlöcherten Kästchen, u.s. w.

;

worin wohl Jedem seine Freiheit gern zu gönnen. Um
nun der vermutlich dienlichsten Wärme von 15 — 20 0

Reaum . die gehörige Feuchtigkeit beizufügen, werden

thcils die Töpfe, wo und wann es nöthig erachtet wird,

wie andere Pflanzen, einzeln begossen, thcils durch mög-

lichst feine Löcher die ganzen Räume , auch Boden und

Wände, ühersprützt, thcils in dem Kanal länglich vicr-

eckiglc Pfannen eingemauert, aus denen das hineinge-

gossene Wasser langsam verdunstet, während jedoch die

erste, der Heilzung nächste, mit einer blechernen Be-

deckung übcrfassl ist, aus welcher, längs über dem Ka-

nal, eine 2— 3 Zoll starke Röhre ausläuft, die an Anfang,

Milte, und Ende, eine zu öflnendc Klappe hat, aus wel-

cher abwechselnd, nachdem es nützlich gefunden wird,

Dampf, wie der von kochendem Wasser, ausströmt, und

sich an die Pflanzen anlegt. Diese laue Befeuchtung ist

wohl das, wodurch die auf einem Walde liegenden Wol-
ken, oder der Thau , er mag Abends sichtbar auf der

Erde schweben , oder früh unsichtbar von den Gewäch-

sen aufschwinden, etwa am nalurgemäfsesten nachgeahmt

werden können, und ich glaube zu bemerken, dass den

Orchideen nichls besser als dieser Theil der Kultur be

kommt. Denn so fein befeuchtet pflegt ihr Grün augen-

blicklich lebhafter als aufserdem auszusehen. Durch be-

wegliche Einsatz-Röhren kann dieser Dampf, wo nöthig,

4
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nach jedem beliebigen Punkte des Raumes geleitet wer-

den. Ucbrigens gebe ich, was ich hier beschrieben, bei

Weitem nicht etwa für das geprüae Beste, sondern

Mos für selbst ausgedacht Versuche, aus, und bin sehr

entfernt nicht zu glauben dass man anderwärts, beson-

ders in dem kunstreichen England, wo diese Kulturen

schon seit mehrmals 20 Jahren, mit höchstem, Gelingen,

getrieben werden, nicht noch viel dienlichere Methoden

anwende. Indessen kann ich mit dem Erfolge, nach ei-

nigen Jahren, ziemlich zufrieden seyn. Das Meiste, was

dazu Fähigkeit besafs, ist gut fortgekommen, frisch ge-

wachsen, in allen Jahreszeiten, mit unter auch im Win-

ter, haben viele Arten, selbst schon wiederholt, geblüht,

auch viele sich, in ihrer langsamen Weise, vermehrt,

ja mehrere ausgebreitete Rasen gebildet. Die deren Na-

tur es mit sich bringt haben sich mit Erdwurzeln dauer-

haft bevestigt, andere haben aus ihrem Slammgrundc und

den Seilen zahlreiche und lange Luftwurzeln getrieben,

und damit, vermutlich ganz wie in ihrer Ilcimath, die

Bäume umsponnen. Mehr ist für jetzt kaum zu ver-

langen. Zugleich ahmt dieses Alles den vermutlichen

Naturzustand um desto täuschender nach als solches durch

Moos, zum Thcil verschlungen gekrümmte Stämme und

Acstc, und freies übergreifendes Umherrauken, befördert

wird. Das wilde Ansehen gewinnt noch mehr dadurch

dass thcils aus den Eichcnstäinmcn von selbst eine Menge

verschiedner Pilze und ..Schwämme treiben , thcils die

Wände nach und nach freiwillig sich mit Flechten, Le-

bermofsen und Farrcnkräulcrn bunt bedecken, von de-

nen letztem überdem, auf der Erde, zwischen den Bäu-

men und zusammengelegten Felssliicken, mehre Brasilia-

nische, grofsblättrige Arten wuchern. Auf diese Weise

muss das Ganze, einem Stückchen Urwald wohl ziemlich
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ähnlich sehen. Wer nun vollends Gelegenheit und Lust

halle , eine solche Minialurgcgcnd, in gröfscrem Maas-

stabe, mit krummen Gängen, Böschungen, Felsenpartien,

kleinen Wasserfällen, vielleicht gar beschränkten niedli-

chen Tliicrcn, u. s. w. zu bereichern, und darinn einen

Aufenthalt anzulegen, würde sich unstreitig viel Annehm-

lichkeiten bereiten, welche am höchsten stiegen, wann die

Anlage unmittelbar mit den Wohnzimmern verbunden

wäre, wie man wirklich hic und da Achnlichcs findet.

Was die Bearbeitung der Arten betrifft, auf welche

ein heutiges Tages nicht sehr gewöhnlicher Fleifs ge-

wendet worden, so wurde allerdings und unvermeidlich

Das zum Grunde gelegt was England, das Land, woher

uns eigentlich diese ganze Kultur zugekommen, so weit

es mir bekannt war, darüber hervorgab. Doch folgte

ich Dem, ganz im neuesten Sinne dieser Nation, nicht

sklavisch, sondern zugleich, und im Einzelnen, auch ei-

genen Ansichten. Da es unmöglich zu wissen ist, wie

weit von der Schöpfung an, nach Jahrtausenden, jede Art

sich treu geblieben, oder durch Zufälle verändert Abar-

ten geliefert hat, vorzüglich in einer ursprünglichen und

meist ungestörten Natur, wo zu Ilcrvorbringungcn so

viele nnd mannigfaltig genäherte SlotTc aufgehäuft sind,

so uiuss es höchl willkührlich werden die absoluten Gren-

zen der Formen zu bestimmen, welche so leicht in ein-

ander laufen konnten. Dieses hat zur Folge dass die

Grundsätze nach denen Formen als Arien getrennt,

oder als Abarten zusammengeworfen werden sollen sehr

schwankend erscheinen, und keine bestimmte Anwendung

finden. Unter diesen kritischen Umständen habe ich mich

bemüht einen Mittelweg einzuschlagen, der die Extreme

vermiede. Im Allgemeinen jedoch glaube ich dass es

anfänglich für das Wissen sichrer ist mehr zu trennen
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als zu vereinigen, dennoch, fortwährend , bei offenem

Protokoll, und sich selbst raisslraucnd, unparteiisch wei-

ter zu beobachten, jedesmal aber wann die Natur uns

zurechtweist, die frühere Mcynung einer verbesserten

Ucbcrzcugung, ohne den geringsten Eigendünkel, aufzu-

opfern. Eine solche Veränderung ist ja kein Verlust,

sondern ein wahrer Gewinn, von Wahrheit gegen Irr-

thum. Wann nun gleich manche nahmhaflc auswärtige

Gelehrte des Fachs einen beinahe entgegengesetzten Weg
zu betreten, und gar zu gern Abweichungen, auch ziem-

lich karaklcrislischc, in eine und dieselbe Art zu ver-

schmelzen geneigt scheinen, so kann ich oft mit ihnen

nicht einverstanden seyn. Selbst in ihren Werken fin-

den sich manche Beispiele bei welchen ganz offenbar

vcrschicdnc Arten unter einerlei Namen behandelt sind,

und noch ö'flcr ist es doch höchst unwahrscheinlich, dass

gewisse Abweichungen blos Abarten bezeichnen möch-

ten. In solchen Fällen wende ich Alles an, zweifelhafte

Pflanzen aus Original-Kulturen zu erhallen , um sie ne-

ben einander lebend zu vergleichen. Denn jede andre

Kritikweise, in Entfernung, durch Beschreibungen oder

Abbildungen, halle ich für ungewiss. Es ist begreiflich

dass dieses Bcslrebcn ganz aufserhalb der Linie finan-

ziellen Vorthcils liegt, und meistens blos als ein der

Wissenschaft, auch wohl sichrerer Befriedigung der Cor-

respondenlcn, gebrachtes Opfer angesehen werden muss,

besonders da ich dabei Gefahr laufe, Pflanzen nochmals

zu bekommen, und zu bezahlen die mir in so fern über-

flüfsig sind , als ich dann finde sie doch schon selbst, oft.

mehrmal, zu besitzen.

Auch in Gebung der Namen konnte ich von allbe-

kannten klassischen Regeln unmöglich abgehen, und fand

mich daher gcnöthigl hin und wieder einige Abänder-
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ungcn in dem Vorgefundenen zu versuchen , deren ver-

schiedene auch bercils, sobald die Sache ernstlich be-

dacht wurde, von gewichtigen Systcmalikcrn gebilligt

und aufgenommen sind. Doch wird mir in alle Dem

worinnc ich vom Bekannten irgend abweiche nicht., will-

kommner und lieber seyn als, wann auch entgegengesetzte,

doch gründliche, Belehrung.

Was die angenommenen Wehrte anlangt, so ist es

damit eine üble Sache. Ich muss, natürlich, die in theu-

rern Ländern angenommenen aufwenden. Diese aber wol-

len in unsern billigem Gegenden nicht recht gefallen.

Auch hier suchte ich, so weil und oft es irgend möglich

war,, einen Mittelweg. Die Anschlage musslcn, wann

ich nicht geradezu verschenken wollte, welches mir Nie-

mand zemuthen wird, immer verhältnissmäfsig hoch blei-

ben, auch schon deshalb, weil ich es für mich nicht pas-

send linden würde, Häusern mit denen ich in Verbind-

ung stehe, und deren eigentliches Gewerbe diese Ge-

schäfte sind, während sie mir nur zu thcilwciser nützli-

chen Unterhaltung dienen, die ÜPrcisc zu verderben. In-

dessen glaubte ich selbige könnten nicht unwillig bemer-

ken, wann ich sie um ein Geringes herabsetzte. Denn

dazu ist thcils die Verschiedenheit der Landesvcrhällnisse

wohl ein triftiger Grund, thcils kann es jenen, wann ich

dadurch vielleicht mehr Verbreitung bewerkstelligen kann,

sogar nützlich werden , falls mich solches befähigt von

ihnen desto gröfscre Original- Sendungen zu beziehen.

Sind aber gar etwa schon von näheren Handclsgärtcn

niedrigere Preise gestellt, so würde ich den meinigen

jede Aussicht verschlicfscn, wann ich höhere annehmen

wollte.

Endlich suchte ich den verschiedenen Stufen von

Einrichtungen der Käufer durch Etwas entgegen zukom-
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mcn das bis jetzt vielleicht noch nirgends angewendet

war, dadurch nämlich dass ich, wo es die Umstände er-

laubten, die Arten in große, mittlere, und kleine Exem-

plare zcrfälltc, und die Wehrte nach diesen Stufen et-

was abnehmen licfs. Ich glaube dadurch auch denen welche

nicht eben viel aufwenden wollen dennoch das Vergnü-

gen des Besitzes der Art zu erleichtern, deren Erstark-

ung ihnen etwas Gcdull ja zweifellos erkaufen muss.

Ob der Erfolg diesem wohlgcmcyntcn Vorschlage ent-

sprechen wird, kann blos die Zeit lehren.

Das Vcrzcichniss deutet auf keinen Stillstand. Denn

llicils setze ich meine sorgfältig gewählten Anschaffungen

aus den ersten Quellen nach Kräften Tort, thcils sind

auch die jedesmaligen Sommer- Zufuhren aus Brasilien

im vollen Gange, und da überhaupt von dorther wohl

noch an 20 bis 30 Arten vorrälhig sind, welche, weil

sie noch nicht geblüht, auch noch nicht in das Vcrzcich-

niss aufgenommen werden konnten, so entsteht durch

diese von Zeit zu Zeit ohnehin manche um so willkomm-

nerc Vermehrung des Bestandes , als nicht nur dieser

Rest, an Arten von Cyrtopodium, Catllci/a, Oncidium,

u. s. w. noch besonders schönen Zuwachs verspricht,

sondern auch manches Neue, da fast die Hälfte aller bis

jetzt auf diesem Wege erhaltenen und eingetragenen

brasilianischen Arten sich
,

hiesiger Kcnnlniss nach, als

neu ausgewiesen. So ruht auch mein bereitwilliges Be-

mühen nicht, aus andern Anstalten, die darauf einge-

richtet sind, mir fehlende einzutauschen.

Was den wissenschaftlichen Thcil meiner Arbeiten

anlangt, muss ich aufrichtig gestehen dass er den Ge-

lehrten vom Fach, zu denen mich zu rechnen ich ge-

wiss nicht die Dreistigkeit haben will, gar leicht sehr

schwach vorkommen dürfte. Denn in meinen jetzigen
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Verhältnissen , alle theoretischen Hülfsmittel entbehrend,

musslc ich crslcrc, da sie doch nicht ganz fehlen konn-

ten, fast ganz aus mir seihst herausspinnen. Folge da-

von war dass meine einzige Absicht dahin ging, mich,

schulgerccht oder nicht, versländlich zu machen. Ist

dieses erreicht, so gebe ich alles Ucbrigc gern daran.

Habe ich brauchbaren Stoff geliefert so mögen ihn gern

Geschicktere verarbeiten. Um jedoch selbst hicrinn be-

stimmt und kurz zu verfahren, dürfte es ralhsam wer-

den einige terminologische Ausdrücke zu erklären, de-

ren ich mich bedienen will, und einige allgemeine Ideen

voranzuschicken. Vermutlich ist Dasselbe bereits an-

derwärts, und weit besser, geschehen; aber ich habe

keine Gelegenheit es zu kennen, in solchen Blättern wie

diese steht davon wohl auch nichts , und ich bin ganz

zufrieden wann ich verstanden werde.

Ich denke mir die Orchideen Avachscn cntAveder, wie

die meisten Pflanzen, auf der Erde ( lerres Irc.sJ oder

schmarotzerisch an Baumstämmen (auch Felsen, Avic man

mir schreibt^ (pa7'asit>canj. Krstcre haben als Ilrupl-

thcilc Knollen, oder Wurzeln, Stengel, Blätter, ßlülhcn-

stand; letztere dies alles auch, aber bei Weitem am

Gewöhnlichsten noch aufserdem einen andern, sehr son-

derbaren, bei keiner andern PNanzcnrcihc so vorkom-

menden, Thcil, nämlich von der Wurzel aufwachsende

(zuweilen auch an den Stengeln gegliederte), gewöhnlich

länglich-rundliche und flachgedrückte Qconvcx-conve&J

,

oder auch wohl spindelförmige
,

fleischige Knollen aus

Zellgewebe bestehend , die anfänglich mit einigen blatt-

ähnlichen Schuppen cingefafst, späterhin auf ihrer Spitze

die Blätter der Pflanze tragen, zuweilen auch den ßlü-

thenstand. Oeftcr jedoch tragen sie keine Blumen, son-

dern blos Blätter; diese stehen lange, jahrelang, ver-
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dorren doch endlich von der Spitze herein, und fallen

ab, aber die Knolle bleibt noch, ort viele Jahre, stehen,

bis sie endlich ebenfalls, vertrocknend oder faulend, schwin-

det. Dieser ungewöhnliche knollcnarligc, meist keine

Blumen tragende, Thcii muss doch eine Bestimmung ha-

ben, und derselben gcmäfs einen Namen bekommen. Ei-

nige Gelehrte meynen es sei ein verdickter Blattstiel,

und mit solchem mag er auch wohl, seinem innern Bau

nach, am meisten Übereinkommen. Doch selbst dann,

da es doch ein sehr sonderbarer wäre, indem ein Stiel

zu mehreren Blallcrn gehörte, möchte man ihm, bün-

diger Kürze wegen, einen eignen Namen wünschen. In

England nennt man ihn: pseudo-bulbus, falsche Zwie-

bel, welches mir besonders deswegen fehlerhaft scheint,

weil, nach den Regeln der Wissenschaft, Kunstwörter

einfach seyn sollen. Mir scheint er am Ersten zur

Ernährung der Pflanzen bestimmt zu seyn welche aus

Baumrinde oder Stein keine oder wenige ziehen kön-

nen, weshalb er auch den auf der Erde wachsenden, die

ihn nicht brauchen, fehlt, und so kommt er mir gleich-

sam vor wie eine Amme; daher: Nutrichun. Trägt

dieses blos Blätter, so ist er unfruchtbar (N. sterile},

wann auch Blumen, blülhig (N. ßoridum). Im ersten

Falle kömmt der Blumenstand entweder nebenbei aus

Wurzclstockc (htßorcsccnlia radicalisj, oder von der

Seite des Nulricii, zwischen ihm und den Blallschuppen

hervor (/. lateralisJ. Noch treiben mehrere Orchideen,

aus unbestimmten Stellen ihres Stammes, zur Seite Luft-

wurzeln , zu gelegentlicher Bevcsligung an Neben -Ge-

genständen, und wohl auch möglicher Ernährung, beson-

ders mit der in der Luft entweder sichtbar, als Dampf,

Nebel, oder auch uusichtbar schwebenden (hydroskopi-

schen) Feuchtigkeit, die sie vermutlich mit ihrer beson-
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dcrs gebildeten, oft warzenförmigen und mannigfaltig bunt

gefärbten, Spilzc einsaugen QOrchidcac j)lcurorrhizacJ.

Sic treiben selbige, nach Umständen, entweder in die

Erde, oder auch in die Kitzen der .Baumrinden, oder

hängen sich vielmehr an diesen, oder auch an alle an-

dere Körper die sie erreichen, genau so vest wie die

warzigen Ephcnrank.cn Lhun. Wo nicht so wurzeln sie

blos oben auf QO. insidentes^). Bei einigen wenigen

kömmt auch der Blüthcnstand zwischen dem Stiele und

der Klinge des Blattes, wie aus einer Scheide, heraus

ff), spathalesj, welches dann entweder flach oder cy-

I'i ii drisch ist. Hierzu ist jedoch eigentlich kein besonderes

Kunstwort in Anwendung unentbehrlich, weil man es

fogar zu Gatlungskcnnzcichcn benutzt hat. Bei Betracht-

ung dieser verschiedenen Thcilc lässt sich auch die Be-

stimmung mancher teleologisch recht wahrscheinlich ver-

mulhen, als: das Nulricium., wie bereits erwähnt, zu

Ernährung solcher denen Erde fehlt, die Luftwurzeln, um

sich, oft lang kletternd, anzuhalten, und was ihre Be-

kleidung der Baumstämme betrifft, die von diesen Man-

zen fast allgemein mit Blättern und Blülhcn geschmückt

werden, so ist, nach der, zwischen den Tropen allge-

meinen, Vcrschöncrungs-Itcgcl der Natur, unser Moos,

unser Ucbcrzug von Flechten, welche ebenfalls die Stämme

bekleiden, dort, ganz folgerecht, zu einer Prachtflor bunter,

niannichfalliger, zum Thcil sehr grofscr und schöner,

mit unter sogar höchst wohlriechender, Blumen geworden.

Obige Formen könnte man vielleicht, zu mehrerer

Verdeutlichung, in Tabellen bringen, nur vermuthlich et-

was besser als etwa vorläufig folgende:

Orchideac

:

I. tcrrcslrcs, ,

5
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II. parasilicae:

A. insidcntcs,

a. tiulricariaö;

1. Nulricio florido,

2. Nulricio stcrili; ,i»

a. Inflorcsccnlia radicalr,

ß. Inflorcsccnlia lalcrali

;

b. non nulricariac

;

B. plcurorrhizac,

a. nulricariac;

1. Nulricio florido,

2. Nulricio stcrili
5

a. Inflorcsccnlia radicali,

ß. Inflorcsccnlia lalcrali.

Obs. Termini II. A. b. cl B. b. non usualcs
,

quin

negativi, (]ui cx abscnliä per sc subintclli-

guntur.

Da diese Blällcr keine bolanischc Abhandlung seyn

sollen noch können, so würde die, eigentlich nölhige,

Anführung der Schriflslcllcr , der Synonyme, u. s. w.

den Zweck weil übcrschrillcn haben. Nur hin und wieder

ist das, der Absicht gemäfs, Nö'lhigsle davon hinzu-

gefügt.

Anmerkung. 1. Ilm alle, wenigstens viele, ver- \

gebliche, Maasrcgcln zu ersparen bemerke ich

die Bedeutung folgender Zeichen und Abkür-

zungen :

* Arien die in diesem Augenblick wirklich zum

Abgeben vorräthig siud.

! Verantwortliche Bestimmung, so weil sie nach

wissenschaftlichen Untersuchungen möglich war.

£> etwas mehr
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etwas weniger.

C/3 ungefähr.

Angl. QAnghfUm) der Engländer.

Ault. QAulorum) der Schriftsteller.

Iiw. Blumen wohlriechend.

C. Cels in Paris,

er. Qcrassiis, a, m.J dick,

diani. (diamelro) im Durchschnitt.

Hook. Ilookcr, in Glasgow.

Icon. ined. (^lconcs incdilae) dass ich von der

Pflanze eine, doch noch nicht hekannt ge-

machte, Abbildung gefertigt und liegen habe.

Kl. Klolsch, in Berlin.

L. Loddiges in London,

lg. (longtts, a, um.) lang.

Ii Ii . (luieas) Linien.

Lindl., Lindlcy in England.

It. (latus, a, um.) breit.

N., eine neue Art.

n., eine abgeänderte Benennung,

ol., Qotim~), ehedem,

qrdm. Qquorundam), Einiger,

poll. (polliccs), Zoll.

Anmerkung. 2. Die Beschreibung der neuen Ar-

ten, d. Ii. solcher Avclchc in den hier zu Ge-

bote stehenden Werken noch nicht zu finden

waren, und die bei einigen andern für nöthig

oder nützlich gehaltene Kritik, folgen nach dem

Namen Verzeichnisse, unter deu ihnen daselbst

beigefügten Zahlen.

Anmerkung. 3. Um, bei Angabc der Preise der

3 angenommenen verschiedenen Klassen
^

der

GröTsc, 6 Fächer zu vermeiden, und nur 3 zu
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haben, sind die Ngl. in Brüchen von Thl. an-

gegeben, welche vielleicht, bei so kürzlich erst

verändcrlcni Münzfüße, sogar eine schnellere

und deutlichere Ucbersicht geben. Dass hier-

bei G. grofs, M. mittel, K. klein, bedeutet,

wäre wohl auch ohne diese Erinnerung erra-

theu worden. Bei den Europäischen, die ohne-

hin von geringer Wichtigkeit sind, waren diese

Stufen unanwendbar.

Anmerkung. 4. Zwar ist das unter Anm. 1. * ge-

sagte für den Augenblick richtig, aber von der

Vermehrungszeil im Frühjahre au Avcrdcn noch

weit mehrere, deren Bezeichnung nun jetzt noch

zu voreilig gewesen wäre, als vermehrt zu haben,

und daher manche anderweitige Anfragen nicht

immer vergebens seyn.

\
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i.

Europäische Orchideen.

Accras anthropophora!«-

Cypripcdium Calccolun!*-

Ilerminium MnnorcIiU! .%

OrchlS glnboua!*
— odnnilisfumu ! -X- IJw

— pyramidalis! y-

u.

Exotische Orchideen.

Acropcra Loddigesil

Aeridcs oflonituin

Amalias (1) n. — Amnlia Hehl». — Laclia

Angl, (male!) — nneeps

— autuiiiiiali« C. L
— cinnabarina C
— furfuracca C

AngTeCUm*) odoraiissiinum L. Uw. . . .

Allg'llloa lurida

Bifreiiaria atropurpurca

ßlclia gracilis

— havanensis Lindl.?

— hyacinthina!

— Shcphcrdii Hook. — verecunda Lindl. Var.

Brassavola cordata

— cuspidata

Brassia Lanceana

— macrostanhya

*) Die Orthographie: Angniccum, mit ac, ist falsch und führt
ganz irrig auf etwas griechisches. Das Wort kommt her von dem
im Yatcrlande der Pflanze üblichen Namen derselben : Angrec.
(nicht Angraoc).
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G.
1
M.

1
K.

BrasSia inaculata

— odoratn

— striata C

BroUglllonia «anguinra

CalanÜie vcratrifolia!

— vcrsicolor

Calachaclum (2) n.- Ucbb. Rcp. Hort.Syn,

p. 142. Not. — 'Cnlnsctum Autt.

(male!) — ciliare

— Clavcringii X-

— floribundum

_ lituralum N! (3)

— purum
— Hcniiapcrtum

— uualidum IS ! (4)

CalUcya dlrina C. *
— crinpa

— Forbesii L.

— — isopetala (?)

— labiata •

— Loddigcsü C
— Vcstalis N. ! # (5)

CcsticlllS foliona ! — Linaris f. Angl, (male !

v. Uehb. Rcp. Herb. p. 51. not.**) .

Cirrliaea violacco - virens N. ! (6) Bw . .

— violauccns N. # (7) Bw

Coclia Baucrana . .
•

Coelogyrie fimbriata #

CoryaillllCS maculata rubra L. # ....
CycnOcLcS diloroxylon #

— Loddigcsü L !

Cymbidium aloefolium !

— ensifoliuni ! •

— cruentum N. ! (8) — sinensc paas. falH.

n
12

3

3

3

3

3

3

10

10

H
Ii

8
3

U
3

3

2

1

12

15

20

1

$
2

H
10

2

4

8

13
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Cynripcdium inslgnc !

— vcnnstum !

Cyrlocllilum flavc»ccnH * . •

— innculatuin

— Btcllatutn •

CyrtonOtlluiTl Andcrsoiui

— flavtiiu

— »pccioNisKiinum

Denrlrobium nggrcgatum ,

— IJarringtoni.ic

— cuprcmu
— Ii II in 1 1c

— inacrontacbyum

— innnilifnrmc

—
• nobilo

— pulcbcllum -X-

— rotundifoliuru

— Hpc<:ioHiim

Dicrypla Bnucri ! *

Kpidcndriim arüculatum Kl. — Hort. Ucr. .

— basilarc Kl. — Hort. Her. ! (9) ...
-«Cofiiln N-.—- ccpHcforme Hort. Ucr.(lü)

— cochlcatum — Anaclicilium c. n.

ol. ! * (II)

— cuspidatum

— cllipticum

— clongaluin

— fragrans

— longiflorura

— nocturnum ladfolium L
— oncidioidcB *
— radiatum N ! (12)

— variegatura

Eria flava

— ronca C . '.
"

. . . .

— pubescenn
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Elllonlliil pnrncili« ......
— »Ircplnpctnla -X-

Gomczi.1 (13) — f«ub Kodriguczia Angl.) —
clirjßostoiiiri N. (14)

— erispa L
— dcnniflnra N. ! (15)

— intermedia N ! (10)

— pnuciflorn N ! (17)

— rcclinnU N ! (18)

_ undulata N ! (19)

N ! (20)

Gongorus (21) - n. - Gongoni Aull.; (male)

atropurpurca ! *
— irrorala N ! (22)

— maculata grisca L

Goodycra discolor !

Govcnia Gardnerii — mipcrba alb. Hort. . .

— sujicrlia

Grämmalopliyllum iniiltiflomm . • •

LcpLol.CS glaur.ophylla (23) n. — bicolor g. .

Angl. ! x-

— Rcrrulatn

LcUCOSlacliyS (24) n. - («üb Goodycra Aull.)

proecra !

LlsSOcllilu.S spcciosuH

Maxiilaria aromatica ! *- Bw

_ cyanoclicilc N. ! (25) * — (cf. vi-

ridis Angl.)

— densa

— Pcppci

— IlarriHoniac ! . . . -

— Icucocbcilc N. (26)

— marginata!

— picta

— racemosa
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• 0i&.

G. M.

1

i3 »)V
2
n
.) 2 i

MlilnTlI'l nilnrnfn 5

18

INonflin nicfn 4t- 3 9 J*3
o

OcLohlcriSl Iriclcntnla ! . . .
f

• . . , . l

OdontOglOSSUm Ehrcnbcrgü KI. Horl. Bor.

10

OcCCOcladcs Hiaculnlum n. ! — Anprccum in.

1

2
— cnrllmginciisc Kl. — Hort. Her. — san-

2 /guineum Lindl 3 0 1

— Ocpula J>. \4ft)— t/Cboncln Iii.— Hort. lier. 3 2 l
») /i*/,<)

— cili.itum! 8

cilioktum N. ! (27) 5

8

3

5

10
— Icucostoimnn N. (28) — raniferum

qrhn. (fals.) H
3 2

2 1 1 l

— unnllicriuuin N. ! (29) 3

/i 3
O 1 2 I iH

i V

— Hiibciluitum N. ! (30.) -

H 1

15

2

2 1
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(Pcristcria) clala #- '

PhajuS grandifolius ! — BIclia Tankcrvilliao

(Incarvilloi !) — Limodorum T. (I.
!)

Autt (male!)

— raaculatuR

Pholidola imbricata !

— jmnaicenflis

PIcurolhallis Grobyana .

— nidcifolla (?) , .

PreSCOlia plantnginca

Renanthcra coccincn

Rodrig'UCzia (32) Ianccolala L. ! . . . . .

— necunda L

Sarcanlhus rostratus !

Sophroniüs isopetala N. #• (33) — IIofT-

mannseggü Cat. — (cf. cernua Aull.)

— nutans N. ! (34)

Spiranthcs data !

StanllOpca aurca

— cbunica

— grandlflora h. #
— — odorata L.

— insigni«

— — ipeciota

— oculata

— saccata

— ligrina C. L. *
— Wardii -x-

Stelis minutiflora N. ! (35)

Tribracliia pendula ! #-

Trichopilia tortili« ! #. .........
Vanda multiflora C

— tcre« !

G. I M. |
K

3 2i

3 2 J

H
7

3 2
3 2
4 3

3

8
4 3

12
15

5 4
2

1
8 6

G

15
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Zyg"0pGlaiUm inlcrmcdium

1

3

H
& j
4

4
5 4
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Beschreibungen und Bemerkungen.

(«0

Am alias aneeps.

Sehr richtig scheint mir im Itcpcrtorium llcrbnrü v.Rci«Deu-

bach S. |27." J974. ilic Beseitigung de« Gattungsnamen« Laclia.

Der ilufilr gewühlte \ Amalia ist vielleicht nach 'apulog, zart,

ctr. gebildet, oder auch ein sogenannter Taiifnamc; wofür er

wohl nm Allgemeinsten angesehen werden dürfte. In diesem

Fallo würde ich doch fürchten dass solches leicht 7.u Misshräu-

chen, nnd daraus entstehenden großen Sonderbarkeiten, verlei-

ten mür.htc, weil dadurch die Bahn Tür alle Tnufnamcn zu Gat-

lung«namcn gc<"jffnct würde; welche« gewiss für die Wissen-

schaft: nicht wünschcnswcrlh ist. Sollen dergleichen doch, aus

gewissen Rücksichten welche sehr gegründet KCjn können, ein-

geführt werden, so hat dies in geeigneten Fällen eine standhafte

Ursache. Die Absicht wird gleichsam ofTcn angekündigt, ancr-

knnnt, und besitzt eine wisscnschsafllichc Bedeutung. Nur finde

ich dann zu wünschen, dass, wie es bisher immer üblich, viel-

leicht sogar Kegel, war, wenigstens etwas, als Biegung am

Worte geändert würde, um es gleichsam aus der Bedeutung im

gemeinen Leben, wo es wie etwas hart, ungewöhnlich, klingt,

zu scheiden, und ihm einen wissenschaftlichen Stempel aufzu-

drücken. Linne' wurde wenigstens in Linne'a verwandelt, H. s. w.

Dieses halte nun bei solchen Namen welche mit a endigen

eine eigne Schwierigkeit, die auch bereits gefühlt und berück-

sichtigt wurde; aber nicht auf dem rechten "Wege. Ich habe

darüber schon vor Innger Zeit, 1824. im lslcn Th. meines Ver-

zeichnisses, S. 1G8. 15. a., unter Conen, etwas gesagt. Man halle

nämlich, ich will gern annehmen aus ohigen Grunde, den Namen
Corrca (denn so heisst der Portugiese) in Corraca verwandelt.

Aber wie wäro diese Verstümmelung zu rechtfertigen, welche

nicht einmal für ein richtiges Femininum gelten könnte? Zu-

dem: „Nomina sunt immutabilin." So etwas darf nie geschehen.

Ich that deshalb den ganz einfachen Vorschlng, in solchen Fäl-

len ein s anzuhängen, wodurch die Absicht völlig erfüllt, und
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doch mich zugleich 1U0 Regel gerettet wurde, und zwar In Ana-

logio mit bereit« gebräuchlichen ähnlichen Wendungen: Flcjas,

Scplu«, Dryas, etc. Ganz in gleichem Sinno habe ich nun hier

statt: Amnliu, . Amalias vorgeschlagen, wodurch eine Art Ad-

jcclivum hervorgebracht wird, wclchcH vielleicht auch alle obige

cinpfchlungswcrlhc Ligen schatten zeigen dürfte, und spater, da

Gongora ebenfalls ein wirklicher spanischer Namo ist, ebenso

Gongora«.

(2.)

C a La cli actum.

Es ist anzumerken dnss die bisherige Zusammensetzung de«

Gattungsnamens gegen die Hegeln der Nomcnclatur streitet, ver-

möge deren die Namen nicht aus zwei Sprachen, z. U. hier au»

dem Griechischen und Lateinischen, gemischt abgeleitet werden

dürfen. Demnach war ...setum in ... chactum (j^amj seta) zu

verwandeln, welches auch bereits in dem schon nugeführten

(äusserst nützlichen) Rcpcrtorium etc. S. 142 gebilligt ist. Eine

gewiss vollgültige Autorität.

(3-) .

C a t a c h a c t u m 1 i turatum. N. Ico/i. ined.

C. parasilicum iiisidcns nntricarium, nutricio stcrili, in-

florcscentiu radicali, raeemo paueifloro, floribus flnvcH-

ccnli-pomacis semi-doliiformibus, scpalis pctalisrjue con-

formibus fornicatis, imbricalim ineumbentibus, labcllo

lato rotundato, radiis c basi, niarginemic striolis, fusco-

purpureis.

Hab. ad Hio de Janeiro Drasiliac.

Nutriciuin ovatuin crassum tcres, ad 3 poll. lg. 1* poll. er.

parce stiiadmi, sulcis transversis obsolctis. Folia lanccolalo-li-

ncaria, lü — 12 poll. lg. oo 1 poll. lt. oo 5 nervia. Florcs 3

— 5 inflati, > \\ poll. lg. \\ poll. lt., pclala carnosa uti paritcr

labellum Ruh pctalis conroluto-coneavum, fluvcsccnti-olivaccum,

limbo rotuudato-obtuso prominente.

download Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/



(*•)

C atacliaclum s qualidum. N. Icon. incd.

C. parasiticum insidcns nulricarinm, nutricio slcrili, in-

florcBccnliä rarllcali, raccmo Hubcompnaito paucifloro,

floribun glauccaccnti-pomaccis nutanlibun cymbiformi-

bu8 i nflatis. pclalis Bcpalisquc conformibus fornicati»,

imbricalim incumbcntibun, labcllo lividn, lato, apico

eubincurvo rottindalo cmarginalo, strii* intuS c basi, stri-

olisqun cxIub in niargino subinvnlulo, fusco-purpurcis.

Hab. ad Rio de Janeiro Hrasiliac.

Dcacriplio c compnrationo cum pracccdcnto (liturato) com-

modo eluccriH. Ei niniillimum diflcrt potisBinium: nutricio gra-

ciliorc, nqtiamifl inagi» obvoluto, racemo Bubcomponilo, floribu«

nd 8, aliquanto ininoribus, colorc diclo florifl, emarginatura, strio-

lis cxtcrioribuB, Iabclli apicc naviculaliiu mibincurvo.

(')

Cattlcya Vesta Iis N. Icon. incd.

C. parasitica inniden« subnulricaria, nutricio florido, foliin

binis subovato-oblongis coriacci«, peduneulo paucifloro,

floribua nutanlihus albidin, scpalifl pclalisquc conformi-

bus oblongo-lanccolati«, rotaliin divaricatis, labcllo in-

Yoluto, infra clongato, apice suberenato, intcrius flavo

rubroque variegato.

Hab. ad Kio de Janeiro Branilinc.

Nulricium caularc, od 5 polt. lg. 3 lin. lt., continuo pauci-

articulatum, Bubcomprcsso-cvlindricuni, Rquamis albidis «nbtili-

tcr striatifl arete vestitum, dcnium denudatum, canaliculatuni.

Folia allcrna quidem sed vagiiiatim approximatissima Bubcner-

via, foventia vaginulain oblongo-lanccolatam, per plurcs annos

sterilitcr inarcc8ccnlcm, aliqua dcinuiu vegeta vaginantc pedun-

culum. InflorcBccntia </) 9 polt. alta. Florcs «/) 3. Scpala peta-

laquc (hacc illifl, ut solcnt, nngustiora) 1\ poll. lg. 3— 5 lin. lt.

strainincRccnti-albida subundulata subrecurva. Labcllum ali-

quanto brcviuB, oblongum, usquo 8 lin. lt. Hubcmargiuatum, intus

per I longitudiniß pictunt liturd media flava, ad quam utrinque

striolae Ranguincac, extus subfurcatim intranten urcinu margi-

nciu paritcr flnvam.
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Affinin C. Forbcsii, nt dificrt «cqucntibus: Flos, snltem «c-
cundum iconcs nnglicas (viviim cnim nonrium vidi), omnibus par-
ti'bws \ minor, partes corollinae non olivaccac nec rnbcntcB, la-

bcllum extus non in iiomaccum vergens, nec rubcllo tinctuin:
in C. F. lilura media mullo latior, Iincolao rubrao adjacentes
ehnpliccs nec subramosac.

(c.)

Cirrhaca violacco — virens N. Icon. ined.

C. parasitica insidens nutricaria, nutricio steril! , inflorc-

ccnlia radicali, racemo pluridoro pendulo, pcdicclli*

fiexuosis, sepalis lanecolatis olivaccis ad npiccin subti-

litcr puuetatin, pctalis brevioribus lincuribus violaccis,

labcllo Jongitudino intermedia, Innccolato nurantiaco,

npicc latc violacco.

Hab. ad. Uio de Janeiro Urasiliac.

Scqucnli, C. violanccnli, valdo similis, sat tarnen dificrt

vcl allntis caractccibus. Nutricia aliquanto majora visa, et,

licet cliam crassa, parumper graciliora, folia breviora, angus-
tiora, ilorcs pauciorcs. Scd talia in O. saepe nimis sunt varia-

bilia ut pro cbaractciibus ca Iinbcrc cautum sit. Cctcrum cum
rcliquis quas depictas vidi acqnc partim ac illa convcniL

(?•)

Cirrhaca violascens N. Icon. ined. — viri-

(li-purpurea Preis-Vcrz. clc. 1841. fals.

C. parasitica insidens nutricaria, nutricio steril!
T

inflorc-

seentid radicali, racemo plurifloro pendulo, pcdicclli«

flexuosis, sepalis pctalisque conformibus, rcflcxo-adscen-

dentibus, violaccis, saluratius punclulatis, basi extusque
virentibus, illis lanecolatis Iiis lincarlbus, labcllo pcla-

liformi.

Hab. nri Rio de Janeiro Brasiliao.

Nutricia conica, sulcala, pollicaria. Folia solitaria (?) usque
8 poll. Ig. 1} poll. lt., oblongo - Janccolata, acuta, «5 trinervia,

lactc viridia. Raccmus xn 12-14 poll. lg., floribns fero | ejus

occupantibus. Fedicclli vs 2 poll. lg. Scpala vi 1 poll. Ig. 3 lin.

lt., lituris 2— 3 saturatioribus. Labcllum snbeoncolor.
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Obi Anlcqunm icoiicm nnglicam C. viridi-purpurcac vi-

.liMcm mcnm hanc esse o eoloribus conjicicn«, crravi. J*un vcro

C virHi-pun.urr.am plane divcrRnm cb.c vidco, vcl »rj.nli. pda-

lUqac intu« lulci» rubro-rnaculnti«,cxtu»gramiuco-vm<i.buB,
etc.

Cymbiclium crucntuni JV. Icon. ined.

C ParaB.licum (?) insiilcn«, folii» lincnribiis inflorcBccntid

raclicali, Bcnpo paueiflom, »cpalis pelalinque conformibus

lanccolato-oblongi« acut.« olivacci«, obucuro- purpuren

Blriati», epaUn triangulnüm patentibus, pclalii .ncurvi«,

labcllo ovalo-oblongo flavo eanguinco-maculato, inpn-

luis ad apicem revoluto.

Hab. ad Rio do Janeiro Brnsiliac.

Affine C Hillen«!, «üb cujus nomine aeeepi, at difiert cl.a-

netcribus, prawertim: parlibu« corollin.« angustionbu« con-

tinuc 5 BlrialiB, maculis labclli «ng«i.ei. f
etc FoUa mflore-

„centifi malt» Iongiora a„gu«la acul.BB.ma. Flore« 2 - 3
,
ji

poll diam., labellum pclalis al.quanto brcv.u«, lat.u«. Scpu-

pallidc olivaccus, obsolete luBco-purpurco adrfpcrsus.

(9.)

EpUendrum basilarc Kl. — Horl. Bcr. —
Icon. ined.

E paraftilicum insidens nutricarium, nutricio slcrili, folii«

oblong*.« coriaccis, inflnrcscc.ilid radicali, racemo «ub-

componilo multifloro, floribus divar.calo-patcntibu«, sc-

puli« pclalisquc conrormibuB lanccolalis olivacco-stra-

minciH purpurco-punclaliB, labcllo porreclo triiobo, la-

cinid terminal, stramincä biloba, lobis truncalis fimbri-

ntl8
'

HjjI, Benigne largilum a Hort. bot. Bcr.

Speeles valdc clegans. Nulricia 2 - 3 poll lg., oc 1. Im.

er. fuBiformia, membrand alba induta. Föhn Cfl 8 poll. lg-, sub-

coriacea, nunc acuta nunc „ubemarginata, glauecBccnü- «aiurate-

viridia. RacemuB W 1 pofl. lg-, "P™ b" 8i " V****}™ ™no

uno altcrovc, floribu. U 50 - 60, cum labcllo ultra 1 poll. lg.
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sine co 1 jioll. minus diani. Labclli «egmenta, impoBita tubo,

iitfi npicc, et paullo Bupra dcniio, purpurco tenuiter maculatus

est, lalornlia obovalia, tcrminnli« lobi truncalo-obovalcs, apicc

exquisite fimbriati.

(HO

Epidcndrum co chlcalum.

In meinem vorigen Vcrz. Iialtc ich für diese Art «Icn Gat-

tungBnamcn Anachcilium aufgeBtcllt, und vcrlheidigt, weil cb

mir angemessen Rchicu. Ich gründelo solches darauf das« bei

Epidcndrum dio Lippe nach unten, bei A. hingegen nach oben,

gerichtet sei. Doch fortgesetzte Beobachtungen belehrten mich

tlass dieser Unterschied oft übergebend, und schwer oder gar

nicht bestimmt nuszumi Itcin, Bcy. Daher nehme ich vorläufig

jene Behauptungen gern wieder zurück.

(12.)

Epidcndrum radiatum N. Icon. ined.

E. parasiticum insidens, foliis oblongo-linearibiiB oMu-

fiiusculis, inflorcflccntia tcrminali, florc Biibaolitario, rc-

palis pelalintjuo eonformibufl, rotatim palcnUbiiH, olilu-

sIb poinaecis, ill'iB oblongis hiß lincarilniB, lubello cadcin

acquantc, bafli tubuloso, laminä transvcrso-clliptica mar-

ginala, c medio convexo radiia 5 — 6 versus ambitum

notata.

Hab. ad Rio de Janeiro Brasiliac.

Quam tcmpoiiB decursu Epidcndrorum caulcfl saepe valde

clnngentur, de hoc primo et unico speeiminc juveni nil dici polcflt

nisi quod jam Bit circilcr pedem iiltum, supra basin jam rami

fulviri vcsligium cmittciiB, et indc demittens radiculas versus

Bolum. Folia 2 poll. lg. 3 lin. lt. apice subrecurva. Flos 1 poll.

ilüuu.j labclli lamina 8 lin. lg. w 4 lin. lt.

(13.)
_

G o rn c z i a.

In Catalogo Loddigcsii, qui nmiiium longo locuplctissimuB,

non occurrit nomen hujus gencris, quod ibi Bub Hodriguczia

7
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tomprclicnsuin. Qunin vcro scnlcntiam cx nutopsiA duarum

Spp. Kodriguezinc, do proposito nd hunc scopum iiccitaiiiin,

ndoplnrc ncquco, ambn gcnora nptis clinrnctcribus inlcr rc diT-

fcro putansj v. not. 31. Cctcrum illo nulor II. nunc Spp. 12.

cnuincrat. Si mcnn II. Goincziis mcis ndjungam
,

Spp. 10.

comjiuto. Ex co omniinodo clucct luijus typi Spccicn in Uni-

versum paruin hucusquc numcrosas esse. Qiiiiproptcr nt «litis

mcmorabilc quid conlcmplarc nusim, quod, missis illis 2 R. Spp.,

mihi, in incrliocri lantum Europao incdino civitatc liegend, Go-

mezino gcnuin.ic Spp. novac aifiuxcrint 7., qua« uequenlibus dc-

«ignnro studebo.

Ob«. In Gomcziis scgmcnln floris 2 inferiora nunc, fid mi-

periorurn instar, rite separata «mit, nunc, et frcqucnlius, cori-

creta, et nd npiccni tantum fissura, plus minus profunda et Iii-

nntc, iudicata.

(14.)

Gomczia c Ii r y s o s l o m a. N. Icon. ined.

G. parasitica insidens nulricaria, nutricio Rtcrili ovaln

cornurcsso lacvi, foliis lanecolatis aculis, inflorcsccnlia

latcrali, Bpicä pluriflord, scpalis pctalisquc conforiuibuH

sulphureis lanecolatis aculiusculis patulis, labello bre-

viorc, npiec foruicato, lalcribus medio dilatato, aeque

sulpliurco, medin auranliaco tinclo.

Hab. nd Rio de Janeiro Urasiliac.

rianta Kubhumilis, tota graeilis. Nulricia aggregata, w 1

polt, lg., 5 — (i lin. lt. l'olia varic curva, intcrdiim undala.

l'cduneuli graciles e bracteis foliaccis, intcrdiim ulrinqui, folia

breviora vel longiora vario acquantia, subfiexuosi, dcllcxi, flo-

ribus t/3 3 •— 12 instrueli, evolulin <*) G lin. distantibus. Flos

tn 7 lin. lg., potissiiuum maculu labclli media auiantiacä priino

intuitu dignoncendus.

Gomczia densiflora. N. Icon. ined.

G. parasitica insidens nulricaria, nutricio stcrili ovnto

compresso lacvi, foliis oblongo-lanccolatis, inflorcsccn-

tiä latcrali, spied utrinqua, densissiiuc ruultifloru iti—

curva, sepalis pctalisquc conformibus eulphurco-ilavis
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obovalibuB aculiu«euli«, floris parlibuB 3 crccli*, 2

ilcpcnilcntiliwx eoncrcli«, nd apiccm cxcisara. hiantibu»,

labcllo dimidio brcvioro »ubrotundnlo, obitcr 3-lobo,

lobo mcdio Bubcmnrginato.

Ilnb. ad. Hin do. Jnnciro Brnfliliac.

Affinis Kodriguczinc (Gomczinc!) rcc.nrvao Angl., nt difTert

ulinrnclcribus, prncHcrlim : Snica dcnsiH«ima continua, oblongä,

50 — 70 floribus inntructa, Iii« nliqunnto inajoribiiB, purius flavi«,

Bcpalis pctalinquc proportiono latioribus. Folin nd 5 poll. Ig. -<i

1 poll. lt. vidcntur. Dcpcndcnfl floris purs plcruiuquo bcbo ut

unica, npicc profunde cxcisa, cxhibct.

(10.)

Gomczia intermedia. N. Icon. incd.

G. parasitiert insidcns nulricaria, nirlricio ntcrili ovato-

oblongo Bubsulcnto, foliis oblongifl lanccnlatisquc, inflo-

rcsccnlia latcrali, spica nxillari subpauciflorä recurvä,

«cpnlifl pctaliflquc conforniibu» Hulphurcin oblong!« acu-

tiusculif», floris partibus 3 crcctis 2 dencndcntibuB concrc-

tis, nd npiccm tarnen fissura scparatis, lnbcllo dirnidio

brcvioro oblongo, orificio fornicis bnsalis aurantiaco

inarginalo.

IJnb. ad Rio de Janeiro Braniliac.

Nulricia 73 \}£ poll. Jg., co i poll. lt., Bulcata. Folia usquc

G poll. Ig. G lin. lt. Spitt» M 5 poll. lg. Flore« cam indo a

mcdio modira distnntia occtipnnlcs, w 7 — 9, pollicnres, diva-

ricali. Distingucmla potiHsimum uiibi viim marginc aurantiaco

orificii fornicis lubolli.

(17.)

Gomczia pauciflora. N. Icon. incd.

G. parasitica insidcns nulricaria, nutricio stcrili «ubcorn-

prcaso lacvi, foliis lanccolali« acuti», inflorcsccntia axil-

lari, «oica latcrali subpauciflorä, Bcpalis petaliBquo con-

forraibuR sulphurcin oblongi» acutiusculis flcxuosis,

floris parlibuB 3 cvcctis 2 dcpcndcntibus concrcti», nd

npicera tarnen fissura «cparatis, labcllo plus dimidio
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brcvioro nlbido, apicc infcriorr. quadrilobo, ad orificium

fornici« basalia nmciilä nurantincä.

Hab. nd Itio «lo Janeiro IJrasiliac.

A fiimilibus dcfllingucnda cril pracBcrlim: nutrieiin inacqua-

libus, nlio vix ultra pollicari, anhuste oblongo, parl'i« /lorin con-

crclno incisionc profunda, labclli colnre nlbido ab iilo rcliqui

floria vuldc diverso, niacula iudicata nuranliacä, apicis inferio-

ris lobulis 4. Florcs w 5 — 10., w 1 pol. lg- folia praclonga,

usque 6 poll.

(18.)

Gomczia reclihata. N. Icou. ined.

— recurva Cat. Hort 41. fals.

G. paranUioa insidens nulricnria, mitricio nlcrili ovalo com-

prcBBO sulcalo, foliis oblongis ncumuiutiB, inflorcBCcntiä

lalcrali, spied ulrinqua, laxiuaculo pluriflord ineurva, ro-

palifl pclalisquc conformibuB pomacco-auIpluirciB oblon-

gis acutiusculiB, partibus floris 3 crectis 2 dependentibus

conerclifl, ad apicem tarnen fissuru scparalis, labcllo di-

inidio breviore, medio lobatim dilatato vircnli - albido,

ad orificium fornicis basalis flavcRccntc.

Hab. ad Rio do Janeiro IJrasiliac.

Pro Itodrigucziii (Gomczia!) recurva Angl, (planifolia Lindl.)

piiiuum babita fuit, at Bccius ab ca diversara cbsc observa-

lum. Nulricium 2 poll. lg. Folia 5 — 6 poll. Ig-, 1 poll. lt. Spicac

cadem acquantia. Florcs infra medium ejus ineipientes, c/3 15,

modicc distantes, vix pollicarcs. Incisura ad partem dependen-

tem non ita profunda.

(19.)

Gomczia undulata. N. Icon. ined.

G. parasitica insidens nutricaria, nutricio stcrili ovalo

subcomprcBso lacviuHculo, foliis obloiigo-lniiccolatiB acu-

tis, inllorcBecntia lalcrali, flpica ulrinqua paueiflora, se-

j)alis pclalisquc conformibus sulpburco-flavis lanccola-

tis divaricatis flcxuosis et exquisite undulatis, partibuB

lloris 3 Biipcrioribus crectis, 2 inferioribus dependenti-

bus, labcllo dimidio breviore, medio utrinque lobo aueto,

download Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/



fornico basal» nlbido ad orificii niargincm supcriorcm

aurautiaco tinctn.

Ilnl). ad. Kio do Janeiro IJraniliac.

Nulriciutn 2 poll. Jg. 1 poll. lt., obsolete contalum. Fol!«

ad V) G poll. Jg., 1 poll. lt. Spicac w 4 poll. lg-, Florcs w 4

— G, ad 1 poll. 3 Ii», diam.

Cum opera nnglica unam üintum Sp. petalifl undiilalis laudent,

i/uao vero non cadem quac nontra Sp., bac qualilato ut pecu-

liari» et praeeipuo notabilis ecsc comniendaro videtur.

(20.)

Gornczia vircsecns. N. Icon. ined.

G. parasitica insidens nutricaria, nutrieio ntcrili ovato-

oblongo comprcBBO obitcr sulcato, foliia oblongo-lancc-

nlatis aculie, inflorc8ccnlia latcrali, spica stibgracili mul-

tinoni, Hcpali» petalisrjuo eonforniibiis virenti-olivacci«

divaiicalis, partibus floris 3 croelif» 2 dcpcndcntibun

concretis, sed apico excisura
-

separatio, labello diinidio

breviore albido, fornicis basalis orificio obiter flave-

Bccnlc, laininä triangulari-obtusä subtrilobä.

Hab. ad Rio de Janeiro Drasiliac.

Nulricinm w 1 poll. C lin. lg., 6 lin. IL Folia co 4—5 poll.

Jg., t/3 1 poll. lt. Spica eis sublongior, ad co G poll. lg. irlorcs

paruni a basi distanler incipientes ad w40, apuroximati, vix

ultra \ pollicarcs, labello ad orificiuru. fornicis basaiis flavo

paruni tineto.

(21.)

Gongoras.
Circa noraen v. Not. (1).

(22.)

Gongoras irrorata N. Icon. ined.

G. parasilica insidens nutricaria, nutrieio stcrili ovalo

fiubcomprcsso sulcato, foliis ovato-oblongis nculis , in-

ilorcsccntid latcrali, spicis laxiusculc inultifloris ,
flori-

bu» canicin, fsubtilissiinc fuscopurpurco irroralis, ad
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bnnlii pclalis 2 inngnis orali-oblongis aculis supcrquc

cft in npico colli vircnli* scpalis 3 niullo minoribus li-

ncaribus, Jabclli parte supcriorc intcr scpala eis Jon-

giorc, inferiore, c basi srpaloruni, carnosä pluri-lubcr-

culata, nnticc cnrnubim 2 filiforniihuH ineurvis aculis.

Hab. ad Rio de Janeiro Brasiliac.

Tulcbra. iNulriciiim 1£ poll. lg. 1 roll- It. Folia 7— 8 poll.

lg., 1 poll. 9 lin. It. Spicao plurcs (3— 4) ad 3 pcd. 1»;., pen-

ilulac, floribus fere % longiludinis exterioris occupänlibiiH. Hi

ad 30., modico npproximali, forma tantopere n 8oli<;i familiae

rcccdcnlc ut vix dcBcribi cjncat. J)iamctcr -<J 2 poll. Bartes di-

varicatissimac. Basi alac 2(petala) divaricato-icflcxac, 1£ poll.

lg., intcr qnarum basin ex opposilo dependet pars inferior la-

bclli, 1 poll. Ig., crassa, carnosa, lucida, ijnodanimodo fusifor-

'inis, at variis lubcrcuJis, vcluli verrucis, rnagnis conicis obtu-

bib, deformata, cornubusuue 2 divaricalis. In parle supcriorc,

slipitc insolilo separala, Bcpala C — 7 lin. lg., lorin, o cjuibus

pars labclli «uperior, longior prominet. Ex bis cluect tjuod

Gongoras formam cxbibeat niaxime singularcm , et (juac cjuo-

dammodo cum Corvantbc ccrlat, licet ab bac adbuc superetur.

SuRpicio orta est c colorc hanc Sp. esse forte G. macula-

tam griscam Lodd.; sed iconem adbuc non liabco, et licet

planlam ipsam possidcam noiulum floruit. Tarnen jam o nuln-

cio divcrsain forc conjicio.

(23.)

Lcptotcs g" 1 a u c o p h y 1 1 a.

IHinime L. bicoloris Var. DifTcrt cnini nimis manifeste

praeter foliorum colorem glauccsccntcm, vcl pcdunculis 1 floris

(in L. b. 3-floris), et labcllo c basi non cobacrcntcr purpura-

Bccntc, sed alriis lantum 3 purpurcis.

(24.)

Lcucostachys p r o c c r a.

Diese Bßanzc kommt bald als Goodvcra, bald als Ncottia,

vor. Ich aber halte sie weder für die eine noch für die andere,

und habe ihr daber einen neuen Gattungsnamen gebildet, der

von der Achro weifser Blumen entlehnt ist.
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M. parasilica insidcns nutricaria, niilricio sfcrili ovato

subcomprcsso , foliis lanccolalis ac.utis, pcdunculo la-

tcrali 1 floro, florc poniacco, scpalis lalcralibus ob-

nvalihus patulis, mcdio Biipcriorc ovato fornicato, pc-

lalis. ovali-oblongis <>1>1 u n

i

n
,

atropiirpurco sitliBlrinlim

maculalis, labcllo scmi - infundibuliformi cacrulcsccntc,

apicc, calcarcquo obtuso, albidi«, gutlurc fascia cvanca.

Hab. nd Rio de Janeiro Brasiliac.

Nülricium i}j poll. Jg., 6 lin. crass. Folia usquo 12 poll.

lg. -3 1 poll. It., obscurc viridia, Bubundata. Fcdunculus cum
florc vix 3 poll. alt. Flos Ii poll. lg. Sepalum medium 9 lin.

lt., Jatcralia et petala G lin. lt.

Obs. Sunt qui cam pro M. viridi Angl. Iiabcant; do quo

vero hueusque duhito, quum seeuudum iconem Bat multa recc-

dere vidcantur; intcr alia quod M. c. lilacini, in M. v. labcllo

cxbibili, nihil omnino ostendat. Cctcrum quum Iianc, ex ipsa

fontc gernind, ctiam possidcam, simulac florucrit vidchimus.

An merk. Dieses ist von mehr als 400 Arten welche ich

jetzt kenne erst die zweite an der etwas Blaues vorkommt,

aber ganz die erste an welcher das Blau völlig Indigo ist.

Diese Farbe scheint bei den O. äusserst selten zu seyn, und

möchte daher den wenigen die sie etwa besitzen wohl Aus-

zeichnung verdienen. Sonderbar dass gleich die allererste aus

Bio welche blühte das Blau hatte. Sollto es etwa unter den

dortigen noch mehr dergleichen geben?

Maxi Ilaria Icuc och eile N. Ic. ined.

Sl. parasitica insidens nulricaria, nutricio stcrili ovato

sulcato lacvi, foliis lanccolato-lincaribus, inflorcsccnliä

latcrali, peduneulis unifloris, scpalis pclalisquc confor-

mibus oblongis acutis flavescentibus rubro punclalis,

labcllo nlbo.

I^utricium 1£ poll. Ig. (i lin. crass. Folia alia ad 8 poll.

Hab. ad Bio de Janeiro Brasiliac.
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lg., nVin dimldio brcviorn, 4 — 7 lin. lt. Pcclunculi circa nutri-

cia tncBpitosn dispoßiti, nd 8 pol!, lg., grncilcB, Biibflcxiioni,

brnctcis 2— 3 oblong!* aciiti» per Intervall» inntructi. Flos

subcampanulato-divnricatus, LP 9 lin. Ig. Fnrics sigillalim

jjihi ullcriu* dcBcribcro nequeo, quin florcs cvnnitli fucrunt nn-

tcquam cob rito cxaminarc nut exaeto salin dipingero potncrim,

id quod adililuru« tum qimniprimum itcniiii florucrit. Nihilo-

minuB vcl allata specicra a rcliquia sali» diversam comprobnro

confido.

(26 a.)

Oncidium Ccpula N. Ic. inctl.

O. parasitlcuin (?) inRidcns, inflorcBccnüä. latcrali, pc-

dunculo flcxuoso, racemo plurifloro, scpalis pctuliaquo

conformibiiB obovalibus undulalis, rotato-patentibus,

margino flavls, disco basiquo punotis Buhconnucntibus

violaBccnti-fuscis obtectis, labcllo flavo tripartilo, la-

ciiiiis latcralibuB obovalibus pctala BubacquanlibiiR, tcr-

rninali c collo lincarl trnnRVorsc - ovali quadruple ma-

- jorc, foliis teretiuus acutis caiialiculatis.

Hab. . . .

Planta 10—11 poll. alta, folio altero racemum acquanto,

nltcro breviorc. Basis usqiio ultra 1 poll. involula Bquamis

incmbranaccis noiinullis albidifl ßtriatis, apicc nigro-scarioRis.

Folin, in med, 2 tantum, basi nd 4 lin. diam., hinc, inlcrius

potius, sulco exarata, rcliquo cireuitu adhuc 2—3 sed obsolclis,

cclcrum solida, coriacca, dura, Biiliincurva, pallidc Bordidcquc

viridia ut fero olivacca, versus basin (majus saltcm) maculis

obscurc purpuraBcenübus, et ad apicem quoque subrubentibus.

Fcdunculus intcr squamas proveniens, superne crassior pur-

purasccnB, anguloso-flcxuosus ,
filifoimis, foliis concolor, cliam

rubcnti-Rubmaculatiis, in quadrantc apicali gerens lloros co 1.0.

Fcdicclli w 1 poll. lg., patentes. Flos diam. longitudinali 1 poll.

Scpala pclalaquc W) 3 lin. lg., ex nngnstä basi in orbein fere

dilatata undulato-subtrilobum, apicc reflexum. Labclli lobi late-

rales liorizontalilcr fere siti, medius Bubconcavc fere sese in-

flcctcns, apico flubiueisus, inarginoque subundatus. Ut pcculia-

rcra ho (am indiearc officium mihi ineumbere puto, quod sub
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ningulA pcdiccllorum Bupcriomm nxilla. cxsudct limpidiasimn

minuta ncctnris guttula, qualcm ibi, licet probabilo Hit bor in

nliin quoque occnrrcrc, in nullä adhuc Orcliidcarum Bpccio ob-

ecrvnrc «Intum *).

Cctcmm bnee filirps, valdo ßano notnbili«, non Holum n
Ilorto magna Ilde dignurn ßub: O. CcbolIcUi missa est, Bcd

lianc vero esse gravi* oinnino alia quoquo sentontia judieavit.

Quarutn (amen, quanlumvis vcncrabilium, pacc, banc definitio-

nem quam maximo in dubinm revoenre coactus snm. Compa-
ranli cnim banc plantam cum iconc nnglica O. CcboIIcta, to(n

coclo, ut «lici solct, nb bac mihi diveraa videtur. RcHpiciunlur

fjuacno in bac: panicula, imo subcomposila , in i IIa : racemus

nimplcx; in bac: pedunculi crassi, in illd: tcnuoa; in bac: bc-

uala pctnlaquo difltunlcr aut dislinctc Ballern coccinco, in Ula

«Ühco basiquo conflucutcr fuHco, niaculata, extremo tantum mar-

ginc inlncto. Addcrc posaem stirpem bujufl manifeato mullo

robustiorem , fnlium forinao brevioris Bimulquo crnaaioria, ala-

bastra jam extua rubro punctata, etc. Sed. dicta suffi rinnt.

Disecnticnlcs : „juvenem cbso plantam menm" njunt, „tempons

tlccurau nltcram ncquaturam , etc." Tales vero ex toto et in

csBcntialibuß mutationcs mc Bnltcm nondum obaervaaae fatenr,

inprimifl in bac familiä. Nibilominus vidcb'uuuB. Morcm in

lalibus casibus conslantem Bccutun, plantam nnglicnm quam

primum ficri poterit acccracbo, et si tunc cadem evascrit, bo-

litä neque nc dcbilfi ingenuitato errorem futcri festinabo.

Icon. ined.

Hau 2 Sp., vilatia inutilibuH pro acopo barum pngcllarum

nmbagiia, breviter ila, nec idco incertiua, definire expedit, ut c

comparationc cum noto O. eiliato Angl, cluccant. Qumii cnim

cunetae 3 omni babitu pcrsimilcfl sint, 2 bic tractandao sc-

qucnli modo discrirainnri poterunt:
, .

•) Similcm j*m vidco subtus od opicem sepalorum Dicryplae Baucri.

8

(27.)

Oncidium ciliolatum. N.

(30.)

Oncidium sul> eiliatum N.
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Dum In O. c c Incinii* labclli 3 lulois, in triangulum pa-

Icntibus, 2 laterales orbiculari-spatnlatao sunt, inferior vero

transversa ovali' spatulata, in

Oncidio ciliolato

cuncüto 3 et vcl latiua illiu« inferiore, transvcrso-ovalcs sunt,

itn ut externi mnrgincs laterales inforioris liinc et illinc URquo
nd contiguas latcraliuui porrccli, imo parliculam eoruin exec-

dcnlcs, banc aut tegant aut ab cd tegantur. Contra in

0 ii c i <1 io s'u I) c i I i a l o
inferior tantum lacinia ila lalc transvcrsc-ovalis est, laterales

autem, fero ut in O. c. obovalcs tnnluni, imo marginc inferioro

sinu introrsum exeavatac. In rcliquis harum plantariim parli-

bus sanc cliain discriuiinn quaedam reperiuntur, sed cum nii-

noris inomcnti sint, et iudicata cssenlialitcr sufneiant, enume-
rationetn corum aplius omitlo, sperans forc ut clcganlulao eano
l»ac Stirpes cx adduclis dignoscantur.

(28.)

Oncidium lcucosloinum N. icon. ined.

0. parnsilicum insiden« nutricarium, nutricio ßtcrili ovnlo
subcomprcRso lacvi, foliis oblongis aculis, inflorcsccn-

il& lateral!, pcdunculo angulatim flcxuoflo, apicc sub-
ramoso, scpalis pctalisquc conformibus obovalibus lu-
teis, disco confluenter rubro-punetatis, labcllo nliquanlo
longiore, superno albo, lamind inferioro obovnli luted.

Hab. . . .

.Planta parva sed clcgantula. Nulricium w 9 lin. lg., 3 lin.

lt. Folia Ii pol!, lg., usque 4 lin. lt. Pcdunculus Cß 3 poli. Ig.,

gracilis, rubicundus, apicem versus furcaüm parco subdivisus,
ut quodanimodo sislet paniculam dcpaupcralam, demum filifor-
mis. Flos G— 7 lin. diain, divisionibus 3 superioribus in triTolii
speciem poeilis superantibus 2 inferius positas, minusque ma-
culatas. Labclli laminao margo inferior Rtibcrcnulalus.

Obs. O. raniferum, colorc et magnitudino Horum quldcm
sat simile, tarnen piano difTcrt, muKo major et robustior, nutricio
foliisque nmlto majoribus, inflorcsccntia manifeste panicula(a,
floribus, in 3—4 ramis, ad 100, divisionibus quibusdam emar-
ginatis, non spisac rub™ pimetatis, contra labclli medio non
albo ecd rubro.
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(29-)

Oncidium panlhcrinum N. Icon. incd.

O. paraniticum insidcns nulricarium, nutricio ntcrili or-

biculari - ovato Biibnncipiti, ToIüb oblongo - laiiccolatin

aculis coriaccis, innorcBccntia latcrali
,
panlculä multl-

flora, floribuB rotalis, Bcpalis pclalisquc conförinibun

flavis, a basi usquc ultra medium crocco maculatis,

Riimino orbiculari- obnvali , Iatcrnlibus ovalibus, intcr-

iiiGtlü« npatulalis, apico obtuso subtrilobis, labelli la-

inind fiubanclioracformi.

Hab. ail Rio ilc Janeiro RraRiliac.

Niitricinm CO 1 poll. lg. \ poll. lt. I'olia usque 3 poll. lg-.

9 Ii Ii. lt. Gaulis 9 poll. alL I'anicula divaricata, floribus usqu«

ad üO, co £ poll. diaui

(.30.)

V. anlca, post 27.

(31.)

Ornilhidium acaulc N. icon. ined.

O. paraniticum insiriens nutricio stcrili suborbiculari, fo-

1Ü8 oblongis lincarilutsquc, uculis cmnrginalisvc, inflorc-

sccnlia radicali, pcdunculis unifloris, floribus cainpanu-

latis coccincis, BcpaÜB pctalinquc cniiforiuibufl ovalibus

eubreflexo - ncuminalis
,
partibus inferioribus proiluclis,

labcllo dimiilio breviore concolore, ad basiu crocco tinclo.

Halt, ad Ilio de Janeiro Brasiliac.

Nu Iii cium co 4 lineare. Folia a 3 ad 8— 9 poll. Ig., usque

8 lin. lt. l'cdunculi plurcs, ad sunununi 3 poll. lg., gracilcs,

bracteis Bub 2, indc a superiore coccinci. Flos ad 7 lin. lg.

Simillimum O. coccinco Angl., nec opinio quaedam aat

gravi» id ipBiiin esse piano respuendui Attaracu usquedum res

clarius cluxerit diversum puto, et quidem pracBcrliin sequenti-

bus de causis: Caulis non ut in ilio, üt depictum et ipsuiu vidi,

nrliculatim clcvatus, ecd depressus, conlinuus, fero nullus, pe-

dunculi non aliquifloii ecd uniflori. Tempus docebit
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(32.) (Not 13.)

Itodriguezia.
Tandem quum IlodrJgnczias, lanccolatnm et «ccundam Angl.,

ctiam florentes habucrim, a«scrcrc mo possc pulo oa« n Goinc-

v.iis manifeste rilcfjuc difTcrrc, faciliquo ncgoüo esse disccrncndas.

Et quidem flori« strueturam licet Iilc Bystcnialico enuelcandi

cum locus non sit, indicabo snltcm notas habi tualc«
,

quibu« o

med saltcm «ententia* , tuto discerni possunt. Flore« nempe in

G. flavi, olivacci nut virontc«, in II. purpurci «unt, parte» 2

inferiore« non concrctac, et folia, in illis vulgaris herbaccao

consistentiae , in Iiis toriaccac.

So p Ii ro ni tis isopctala N. Icon. incd.

S. pnrasilicn plcurorrliiza nulricaria, caulo rnpentc, nu-

tricio florido, folii« «olitarii« ovalibus ncuti« coriaccis

cannliculali« , raccnii« brevibu« Bubumbcllaribus pauci-

floris, Hcpalis pclalisquc conformibu« Bubacqualibus

«vato-oblongis neutis coccincis, labcllo breviore, laininä

ovali acuta crocca.

Hab. ml Kio de Janeiro Urafiiliac.

Viror herbao universae glauccRccns. Cauli« caespitosu« rc-

pens, undiquo radiculas ngens, torliiosus albus. Nutricia pri-

inum pctiolos mcnlicntia deraum incrassata ovata, sublilisRimo

"ubstcllatim fasciculis ]>ilorum minutorum aspcrula. Fedunculi
/lavcflcentcs, nulricionim terminale«, brevissiini, pedicclli long!
nec tarnen folia superantes, basi approxiniatä umbcllaiii men-
üentes. Flore« 3— 5, co 1 poll. diam. I'ctala «epaliH J latiora,

et cum summo inferius nihil nppositum «it nisi brevius label-
lum, ibi «patium vaeuura intcr inferiora «cpala, ut divaricatio,

"pparet. Stigma violaccum.

Quacsitum est an sit S. cernua Angl.? Nec hueusque certo
flolutum dubium. Equidcm diversam exintimo, c majore luijus

racemo, Horum colorc dilutiore et magi« lutcRccntc. Tempus
docebit

S. IIofTmannscggii, Cat. 41, licet pclala sinüs quosdam
obsolcto« marginale« Iiabcant, «pecio non dilTcrrc, scrius obscr-
valum est; quapropter dclcndum.
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S opbronilis nutans N. Icon. incd.

Hab. ncl Hio do Jnnclro Uranilinc.

Fracccdcnti (S. isopctnlao), licet liiculcntcr diversne, tnli

modo Rimilis, ut vitnto repetilionum fastidio, breviter sequen-

tibuB notis discriminari poBBit: Folia plcraque in Universum

nliquanlo niinora et breviora, ita ut nd rolundaui formam ma-

gis necedant. Scpala petalaquo multo nngURtiora, non ovalia

sed oblonga, imo interdum nd lanecolatum fern ncccdcntia, la-

bcllum quam S. i. aliquanto longius, laminA potius oblonga,

acutlorc;

(35.)

Slclis minutiflora Rcbb. fil. — N. Icon.

inccJ. — Plcurolliallis m. Cat. 41. p. IG.

S. parasitiea insidens, foliis radicalibus lanecolatis obtu-

siusculis, inflorcBCcntia spatliali, BpicA filiform!, altcr-

natini multifiora, fioribus minimis pallido sulpburcifl,

Bcpalis ovalibus trifoliacco patentibue, pctalis brcvißBimi*

transvcrsiB usquo nd latitudinis medium circumvoluüs,

labello dcflcxo, laminä ovnli concolorc.

Hab. nd Rio de Janeiro Drasiliac.

Quodsi oranibus extremis cclcbritatcm aliquam conccderc

vclis, cam huic orcliidcac vix denegarc poteris, quao cum flos ejus

rix inilü granum acquet, omntunt facilc miniinum gererc vidc-

tur, cujiiRque idco partes nisi raiernscopio aegre intclligcndi. Eo

majorem laudem meretur sagacitas D. Itcbb. fil., qui, errorem

uicuni priorem dctcgciis, plantam ad verum ejus genus reduxit.

(3G.)
„ i i TVT Hab. nd
Zygopctalum pubcscens IX. I

IUo llo

(37.) j
Janeiro

Zygopctalum vclutinum N. )

Quum in pugillis meis Z. v. priinura descripscrim ,
et Z.

p. scrius addidum fucrit, tunc brevioribua indicatioiübuB co.n-

paratjvis lantum egens, inverso innocuo alpbabotico ordine,

Z. v. ante p. tractarc, et hoc Uli posthac adjicere, liccat.
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Zygop cta 1 u m vclutinum.

Z. parasilicum insidcns nutricarium, nutricio slcrili sub-

orbieulalo-ovalo subcomprcsso sulcnto, transvcrsc ru-

goso, foliis lanccolatis neu Ii« subcorineeis, nrpalis pcla-

lisquo conTormibus psiltacino-viridibus
,

irrcgiilaritcr

conflucnlcrquc purpurasr.cnli-fusco inaculatis, ad basin

liluris nouuiillis (oo 5— 7) lincaribus parallclis, labcllo

transverso obovnto exciso, exterius deflexo, albo, linoia

cocrulco- violaccis villosis c basi alba usque ante mar-
ginem rftmoNC cxc.urrcnlibus.

Hab. ad Rio de Janeiro Brasiliac.

Niitriciuni
,J

crassum, 2.} j»olI. Ig., 2 poll. It. cllipticum, buI-

calmn, transvcrsc rugosum. Folia 2 ped. Jg., ad 2 poll. It. Sca-

pus c/3 17 poll. altus. IJraetcao magnac coneavae ovarium nc-

quautes. Florcs V> 7, subspiralitcr dislicbi, 3 poll. diam. l'c-

tala scpalis dinudio nngustiora. Maculae subrotundac aut ova-

les, situ et conflucnlia valdc variac. Liturac illao quac ad ba-

sin lincas longitudinalcs parallclas sislant, in Omnibus, licet

vnric, obviac, nunc continuac nunc decompositae, at ob con-

Rlantiam cliaractcr csscnlialis visac. Labelium paruin brevius,

fere Ii poll. It., dcflexionc pcnilus nrcuatum. Liucae piclurao

villin clcvalnc, versus basin approxiinaliono fere coalescentes,

unde ibi eolor intensus, quasi arcac violaceac vclutinac, scnsiin

Kubiutcrruplc bifidcque rainosac et attennatae, donce ante mur-
ginem iinmaculatuni in lincolas desinant.

Forma c similibus Z, Mackayi , sed corum qui labelium

non ut illud glabrum sed vestitum babent. Affine sanc Z. cri-

liito Angl.; an forte corum: crinitum cocruleum, quod nondum
novi nisi nomine? At secundum iconem, quam hueusque unicc

consulcrc datum, manifcsle difiert sequentibus: llcrba aliquanto

minus robusta, undc scapus eliam parumper gracilior. Flore«

plus pollicc minores. LabcIIi lincac frequentiorcs , villo nullo

modo in purpureum vcrgcnlc, plane cocrulco- violacco. Maxi-
mum vero discrimen inlcr ambas sp. sistit inprimis fornix.

II acc cm m in Z. c. unicolor est, cireitcr straminca, pilcolo

tantum pallidiorc albido, in Z. v. contra pilcolus eliam quidem
straminco-albidus, sed autrorsum mnculis 2 juxüipositis inferne

contiguis fusco-cincrcis, ut tot occllis coccis notatus, et nnto
cas ungulus prominens non concolor sed albus, lerilcr Uno-
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griseo ai/lalus, reliqua pars inferior flavcRccnli-psUtacina, dorso
Riibtililcr violasccnti-irroinln, envitna vero antori.m non unico-
lor, sed, acquc subtililcr, Hlacino longiludinalilcr linenta; Id
qund jiinctim Strigi« fCro scdcnlis minulam imnginem menülur.
Odor floris NaviisRjiitiiN, eimianioiiico-carynpb} Ileus. Jnm con-
ferant et judicent autoptac. Ccleruin, quaelilict sit, nulchrä Sp.

ZygopcLalum pubc sccus.
IIiijiiB dcscriplioncm extensam omiltcrc liic possum, quia

c tliflcriiiiinlbun agnosci polest., Ad candem nempe Z. criniti
formam pertinet, sed nb co et vclutino rursus diflcrt: stnturd
humiliore, parlibus omnibus pariiiiipcr arihuc, quum Z. vclulinn,
gracilioribus, jiutricio simili nt ctiam minore, folii* dimidio
brevioribus anguslioribusque, braclcis vcl proporlionc minori-
bus, floribus paucioribus (w 5), sepulis pclalisquo linci n istis

basalibus nullis, sed fornix ab co Z. c. aequo ac Z. v. difl'crf

et Jnijits pcrsimilis. l'ractcrca pietura violacca labeJIi quam
in bor, Z. v., aliquant« rarior, in cacrulcum vis ullo modo Ver-
dens, et marginem album latius intactum Iinquit. Odor aeque
suavi«, at mihi minus ad cinnamonum coryopbyllaccumvo ac-
ccdcrc visus.

Obscrvatio terminalis.

In dcRcribcndis Orebidcarum floiibitf«, autopsiam mngis
quam scJiolac prueeepta seeultis, terminis usus sinn qui fort«
tiliquatcnus non Ratis apti rideri jiotcruul. Quod tarnen nuner,
in colloquio cum ainico octilalissimo vcntilans, perspexi accu-
ralius paullispcr crbc absolvendum, ita ut pro futuris Raltciu
claboralionibus valcat. Agitur ncinnc do nominibus partium o
cjuibus florcs Iii itn conilati sunt ut affinitatem quidem eum
linitimis lamiliis prodnnt sed ab omnibus tarnen plane recedant.
In talibus cnsibus tjroni tutiHsiiuum semper crit berocs scien-
tiac eminentissimos consulcrc atque sequi. Quid vero agendum
qiinndo ipsi ab invicem disscntiunt? Et hoc quidem in bnc
inatcrid revera evenire videmus. I'origonii Horum partes vel .1

Linnaco, Tourncfortioquc „arbilraria" fere, nunc calycem nunc
cnroUam vocatas, monet Jussicu '), et ipso cas „ambigitas"
dicit. Willdcnowius casdem omnes Semper pro corolJä siimcrc

i) Gen. pl. Inlrotl. p. XXI.
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,• Tldcinr, rjuum cn<i petala nuncupct. - Clnr. Link ») pcrigonii
' phylla 3 externa 2 interna statucns , mnnircstc idcm pronuntint

ac sl cns cahjcem et corollam dixissct. Et ccrto, qui plurium

Orchidcarnm flnrcs sino prncoccupntiono in«pcxcrit, j>art6d

3 externe mhgi« collocalas, 2, paulliipcr Rnno tanluni scd verc,

interiu« Intcr illa* inscrta«, veluli n inagi* intcriori stralo

* eracrgcntcs, vidcbiL Jam, quiim Orcbidcarnm famiJin, ^dura

ipaao intcr bcbo arctissimo cobncrcnt, slrcnuius forto quam

ulla alia ab oinuibuB rolicpiis Bcparnta sit, quid mirimi cum
peculiari quoquo, ' et con'formi in cBscnliabbus, strucluru gau-

dere? Et licet systemata qiincHbct naluralia praedicala pliia

-minus' aequo ac alia pro arlilicinlibus liabcrc nie coactuiu aen-

tiam (quuiii omnes fero in co conscnlinnt naluralium corponim

formas mininio scrio continua,' Rurnum et dcorsum dccurrcnte/

sed punetis radianlibus circumcirca potius cobaercre) nplius

forte quam alitcr ficri poßset Orcbidcao (Orcbidcnccao h.) 3
)

inter Liliaccas et Scitaniincas collocatnn sunt, ab llhs partes!

gexlcnns, nb bis irrcgularitnlcm quandam flnrls, mulunntcß. \

Ex bis omnibtifl pracmiBßiB nil aliud concinnarc voJco nisi quod 1

Orcbidcnrum fiorcs constent'

1.)
Calyce tripbyllo, in tcpala 3,

2.) Corolirl diphylbi, \t\ petala 2. ,
divisis,

3.) Uynotlemonio *), in quo dintingui poßsunt:
_

,

a) pnrs Biipcrior crecta, columna (ut'cjus pars potius i

' quam Bynonymon), *

b) media, fnucis in floribus inferis locum occupans,

puloillu* N. s
) i

c) inferior, depeudens, labcllum. \

Quod ad parlein 3., Gynosteinonium, allinct, cnm corollac :

cov'lancnm, ex etulcm circumlcrenlia orlam, vix negaverim, et',

lunc, cum ad corollani pcrlincret, ut calycem 3pbyllum corol-

lam cliam 3pctalam baberemus, partesqu« utrasque in orbem
posilas, pulcbrn cum vicinis anteccdcnlibuB nc<(ucntibusquo

analogia. Attamcn ob applicationcni in dcscriptionibuB coiniiio-

dius judico ei terminum pcculiarcm Iribuorc, licet cum practico

requiri vix puto, cum potius fere semper sigillalim de 3. n.,

b., c., scrino csbc solcat. Traetcrca bacc pars n rcjiquis pic-;

mmquo nisi Semper formä tanlnpcro abludit, ut, si tbcoreli-,

cub sit error, ob stringentem visu udspectum, minus severe;

forte condcmnnndus cbso videatur. " •'
' ,.

j

Iiis, lector bcnevolc, ignosecns lemcrilali lyroiuB qui „tcntat !

ningistrorum fnntas componcre ' lites, " vnlc, usque, si fata,

favent, ad proximum annura. *

!

" '' '

1

I

.' 2) Phil, bot: p. 20«. •
"' > ;••

' -
.

: >"<»*:'»' "'• '
' - •''

' 3) lUichcnb. nep, bot. p. 50.. .
•. .> '• : •no-.t .*'•<•,': •'

• iiiii-.t- )<

4) Link. Phil. bot. p. 298. • !;;.„•• m i-jf; ,

'

5) Ii« Intern« vooaro liccal, qui« rclinaculi Rieh. (Link. 1. c. p. 197), mc:\

»ane cnlpA, dcliaitioncm salis nou intclligam.. ... . ,
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